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Vorwort 


Das Deutsche Zentralarchiv legt anläßlich seines 25jährigen Beste- 
hens mit dieser Veröffentlichung eine Bilanz seiner Arbeitsergeb- 
nisse im Rahmen der Entwicklung des sozialistischen Archivwesens 
der Deutschen Demokratischen Republik vor. In Verbindung da- 
mit werden quellenkundliche Informationen über den Gesamt- 
bestand des Archivs aus drei Gesellschaftsepochen gegeben, der 
für die Auswertung zur Geschichte des deutschen Volkes, für die 
allgemeine Geschichte und insbesondere für die Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung und der Deutschen Demokratischen 
Republik außerordentlich wertvoll ist. Hinweise auf entsprechende 
Spezialliteratur sowie auf rechtliche und organisatorische Aspekte 
der Archivbenutzung ergänzen den Informationsteil. Abbildungen 
von Archivdokumenten und von Einrichtungen des Archivs sollen 
zur Veranschaulichung des Textes beitragen. Diese Veröffent- 
lichung ist als Ergebnis sozialistischer Gemeinschaftsarbeit inner- 
halb des Deutschen Zentralarchivs mit Unterstützung der Staat- 
lichen Archivverwaltung des Ministeriums des Innern entstanden. 

Die Publikation soll deutlich machen, daß die umfangreiche Über- 
lieferung im Deutschen Zentralarchiv nicht nur für die großen For- 
schungseinrichtungen von Bedeutung ist, sondern ebenfalls wich- 
tige Quellen für die Regional- und Heimatgeschichte, besonders 
auch für die Geschichte der örtlichen Arbeiterbewegung enthält. 
Das Deutsche Zentralarchiv wendet sich mit dieser Veröffent- 
lichung vor allem an die Geschichtswissenschaftler, die Geschichts- 
lehrer, an Propagandisten, Vertreter der Nachbardisziplinen und 
auch an die Archivare in den verschiedenen Bereichen des sozia- 
listischen Archivwesens. Im Zusammenhang mit dem 25. Jahrestag 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands wollen die Mitarbei- 
ter des Deutschen Zentralarchivs zugleich die besondere Verpflich- 
tung zum Ausdruck bringen, durch ihre Arbeit auch künftig aktiv 
mitzuwirken an der weiteren Stärkung der Deutschen Demokrati- 


schen Republik. 


Potsdam, im Dezember 1970 


Dr. Helmut Lötzke 





1. Das Deutsche Zentralarchiv 
im Rahmen des Staatlichen Archiv- 
wesens der DDR 


Das Deutsche Zentralarchiv hat sich seit seiner Gründung im Jahre 
1946 im Rahmen des staatlichen Archivwesens der Deutschen De- 
mokratischen Republik zu einer wichtigen Institution der Arbeiter- 
und-Bauern-Macht herausgebildet. Seine Arbeit in den zurücklie- 
genden 25 Jahren ist ein Spiegelbild der bewußten Gestaltung der 
sozialistischen Gesellschafts- und Staatsordnung. In diesem Prozeß 
hat sich die Deutsche Demokratische Republik unter Führung der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands zum sozialistischen 
deutschen Nationalstaat entwickelt. 

Nach der Niederwerfung des faschistischen deutschen Imperialis- 
mus durch die ruhmreiche Sowjetarmee hat die geeinte Arbeiter- 
klasse unter Führung ihrer marxistisch-leninistischen Partei, im 
Bündnis mit den werktätigen Bauern und der fortschrittlichen In- 
telligenz und mit der tatkräftigen Hilfe der Sowjetunion im Osten 
Deutschlands eine antifaschistisch-demokratische Ordnung als Vor- 
aussetzung für den Aufbau des Sozialismus errichtet. Die mate- 
rielle Basis des Imperialismus und Militarismus wurde zerschla- 
gen. Mit der Überführung der Konzerne und Banken, der Betriebe 
der Nazi- und Kriegsverbrecher in Volkseigentum begann die Ent- 
wicklung des sozialistischen Sektors in der Industrie. Der Grund 
und Boden wurde an die werktätigen Bauern übergeben, die sich 
seit 1952 zu sozialistischen Genossenschaften zusammenschlossen. 
Von entscheidender Bedeutung war die Überwindung der reaktio- 
nären imperialistischen Ideologie und die Entwicklung eines so- 
zialistischen Bewußtseins, das zu einer mächtigen Triebkraft beim 
weiteren sozialistischen Aufbau und bei der Gestaltung des ent- 
wickelten gesellschaftlichen Systems des Sozialismus wurde. Den 
Archiven, die in der Vergangenheit dem Imperialismus als Mittel 
zur ideologischen Manipulation der Volksmassen gedient hatten, 
wurden dabei wichtige, dem Fortschritt dienende Aufgaben über- 


tragen. 


Stellung und Zuständigkeit 

Aus der Zugehörigkeit der Archive zum Überbau, dessen Funktion 
durch die sozialistische Basis bestimmt wird, ergibt sich ihre Klas- 
senfunktion und damit auch die des Deutschen Zentralarchivs als 
einem Instrument der Arbeiterklasse und ihres Staates. Daraus 
leitet sich seine Hauptaufgabe ab, die gesellschaftliche Entwick- 
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lung in der DDR durch die Sicherung und Bereitstellung des Ar- 
chivgutes für die vielfältigen Zwecke der sozialistischen Gesell- 
schaft zu unterstützen. Das bedeutet insbesondere, aktiv an der 
politischen und ökonomischen Stärkung der DDR, an der Heraus- 
bildung und Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins, vor allem 
des marxistisch-leninistischen Geschichtsbewußtseins mit den spe- 
zifischen archivischen Mitteln mitzuwirken. Hierzu gehört selbst- 
verständlich auch die unmittelbare Teilnahme an der Klassenaus- 
einandersetzung mit dem staatsmonopolistischen Herrschaftssystem 
in der BRD und ihrem Archivwesen. 

Die Stellung des Deutschen Zentralarchivs und seine vielfältigen 

Aufgaben sind rechtsverbindlich festgelegt in der Verordnung des 

Ministerrates der Deutschen Demokratischen Republik über das 

staatliche Archivwesen vom 17. Juni 1965 (GBl. ILS. 567) sowie in 

den dazugehörigen Durchführungsbestimmungen. Das Deutsche 

Zentralarchiv (im folgenden DZA) unterscheidet sich von den an- 

deren Archiven innerhalb des staatlichen Archivwesens durch seine 

Zuständigkeit. Sie umfaßt das Archivgut 

— der nach 1945 auf dem Territorium der DDR gebildeten zen- 
tralen Organe und Einrichtungen der antifaschistisch-demokra- 
tischen Ordnung und der sozialistischen Staatsmacht, 

— des zentralen Staatsapparates des ehemaligen Deutschen Rei- 
ches von 1867/1871 bis 1945, 

— des zentralen Machtapparates des aufgelösten preußischen Staa- 
tes von seinen Anfängen bis 1945 und der Zentralbehörden des 
ehemaligen Königreiches Westfalen (1807-1813), 

— von Unternehmen und Einrichtungen der Wirtschaft, des poli- 
tischen und kulturellen Lebens, von Körperschaften und Anstal- 
ten, gesellschaftlichen Organisationen und Einzelpersonen aus 
der Zeit vor 1945, sofern deren Tätigkeit von gesamtstaatlicher 
Bedeutung war. 

Der Sitz des DZA ist Potsdam. Die von ihm übernommenen Be- 

stände sind nach Gesellschaftsformationen gegliedert. Die Überlie- 

ferung des chemaligen preußischen Staates aus der Epoche des 

Feudalismus und des Kapitalismus ist in einer Historischen Abtei- 

lung in Merseburg zusammengefaßt; das Archivgut des früheren 

Deutschen Reiches aus der Zeit des Kapitalismus befindet sich in 

Potsdam. Hier wird auch die Überlieferung der sozialistischen 

Epoche seit 1945 verwahrt. 

Entsprechend der festgelegten Zuständigkeit überwiegen die Be- 

stände der zentralen Staatsapparate aus den drei Gesellschafts- 

epochen. Von großer Bedeutung sind jedoch ebenfalls (für die Zeit 
bis 1945) die Bestände nichtstaatlicher Herkunft, z.B. Archivgut 
von kapitalistischen Wirtschaftsverbänden und -unternehmen, Mo- 
nopolen, Banken, von Parteien und Organisationen (mit Ausnahme 
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der der Arbeiterbewegung) sowie von Nachlässen einzelner Persön- 
lichkeiten aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur. Diese 
Bestände ergänzen das Archivgut aus dem Bereich des zentralen 
Staatsapparates. 
Auf Grund seiner umfassenden Zuständigkeit und des Umfangs 
seiner Bestände von etwa 60 000 lfm aus mehr als 500 Jahren deut- 
scher Geschichte ist das DZA das größte und bedeutendste staat- 
liche Archiv in der DDR; es gehört zu den größten Zentralarchi- 
ven in Europa. Sein Gesamtbestand wächst durch die Erfassung 
und Sicherung von Archivgut, das bei den zentralen Staats- und 
Wirtschaftsorganen der DDR entsteht. ö 
Das DZA unterhält über den Rahmen der staatlichen Archivorga- 
nisation hinaus vielfältige Beziehungen zu den verschiedenen ge- 
sellschaftlichen Archivfonds und weiteren Informationssystemen. 
An erster Stelle sind hier die sehr engen und fruchtbaren Kontakte 
zum Archivwesen der SED zu nennen, ferner die Verbindungen zu 
den Archiven anderer Parteien und gesellschaftlicher Organisatio- 
nen, insbesondere des FDGB und der FDJ. Außerhalb des Archiv- 
wesens sind hervorzuheben die Beziehungen zu den Bibliotheken, 
vor allem zur Deutschen Staatsbibliothek in Berlin, zum Museum 
für Deutsche Geschichte, zu Informations- und De 
stellen verschiedener gesellschaftlicher Bereiche, vorrangig eo e- 
sellschaftswissenschaft. Mit diesen engen und verzweigten En 
rationsbeziehungen nutzt das DZA die Vorzüge der sözialistise 2 
Gesellschaftsordnung, um eine maximale Befriedigung der nn : 
schaftlichen Bedürfnisse nach komplexen Informationen weitge 
‚reichen. . 
on zu den Nutzern ergeben sich aus I Er 
verwahrten Quellenüberlieferung. Eine wesentliche Grun‘ a 
für ist der Beschluß des Politbüros des ZK der SED = Di 
ber 1968 über „Die weitere Entwicklung der ‚marxistisc - 
schen Gesellschaftswissenschaften in der DDR". 





Historische Entwicklung 


Zu den großzügigen Maßnahmen der Sowjetischen Militäradmini- 
stration in Deutschland (im folgenden SMAD) zur Unterstützung 
der demokratischen Umgestaltung der Gesellschaft gehörten auf 
dem Gebiet von Wissenschaft, Bildung und Kultur die Wieder- 
eröffnung der Universitäten und Hochschulen seit Herbst 1945, die 
Förderung der demokratischen Entwicklung des Bildungswesens 
sowie des Bibliotheks- und Archivwesens. Hierzu zählt auch die 
Gründung des Deutschen Zentralarchivs in Potsdam am 1. Juni 
1946. Damit wurde ein Jahr nach der Zerschlagung des faschisti- 
schen deutschen Staates bereits eine wichtige archivrechtliche Be- 


galerie, der Bestände großer deutscher Bibliotheken und Archive, 
in welch hohem Maße die SMAD die Erhaltung und Sicherung 
deutschen Archivgutes unterstützt und gefördert hat. Dabei ließ 
sich die Regierung der UdSSR von den Prinzipien leiten, die W.1I. 
Lenin in dem Dekret über die Reorganisation und Zentralisierung 
des Archivwesens in der RSFSR vom 1. Juni 1918 festgelegt hat. 

Aufgabenstellung und Zuständigkeit des DZA sind bereits zu die- 
sem Zeitpunkt umfassend angelegt worden. An erster Stelle stan- 
den die Erfassung und Aufbereitung der geretteten Bestände des 
ehemaligen Reichsarchivs, des ehemaligen Preußischen Geheimen 
Staatsarchivs und des Brandenburg-Preußischen Hausarchivs. Diese 
Archive waren zusammen mit anderen staatlichen Einrichtungen 
des ehemaligen Deutschen Reiches und Preußens durch Kontroll- 
ratsgesetz aufgelöst worden. Hinzu kam in den folgenden Jahren 
die Erfassung der neuen archivalischen Überlieferung aus den Zen- 
tralverwaltungen der Sowjetischen Besatzungszone bzw. den zen- 
tralen Staats- und Wirtschaftsorganen der DDR. Zu den Aufgaben 
des DZA gehörte bis zur Bildung der Hauptabteilung Archivwesen 


Die ersten Jahre des Wiederaufbaus waren wie auch auf den ande- 
ren Gebieten des gesellschaftlichen Lebens schr schwer. Die Ge- 
bäude des früheren Reichsarchivs in Potsdam hatten anglo-ameri- 
kanische Bomber noch kurz vor Kriegsende zerstört und die Archi- 
valien, soweit sie nicht ausgelagert worden waren, dabei zum gro- 
ßen Teil vernichtet. Es war zunächst nur eine kleine Gruppe von 
Mitarbeitern, die unter Überwindung großer Schwierigkeiten das 
noch vorhandene Archivgut aus den Trümmern des ehemaligen 
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Reichsarchivs und bei den aufgelösten Reichs- und preußischen Be- 
hörden sichergestellt hat. Im Jahre 1948 umfaßte der Gesamt- 
bestand des DZA in Potsdam rund 1000 lfm. 

Im gleichen Jahr übergab die SMAD die während des Krieges in 
die Kalibergwerke bei Staßfurt und Schönebeck (Elbe) eingelager- 
ten und von ihr inzwischen gesicherten Bestände an die Landes- 
regierung Sachsen-Anhalt, die für die Verwaltung dieser umfang- 
reichen Bestände ein „Deutsches Staatsarchiv” bildete. Das in 
Merseburg eingerichtete Archiv gehört seit dem 1. Januar 1950 
(jetzt als eine Historische Abteilung) zum DZA. Es verwahrt nach 
der Übergabe zahlreicher Bestände an andere zuständige Archive 
das Archivgut aus der zentralen Ebene des ehemaligen preußischen 
Staates bis 1945 und entsprechender Einrichtungen nichtstaatlicher 
Herkunft. 

In Fortsetzung der Übergabeaktion von 1948 hat die Regierung der 
UdSSR in mehreren Etappen von 1952/53 bis 1959/60 das nach 
dem Sieg über den Faschismus sichergestellte Archivgut, von dem 
ein Teil bereits für die Verhandlungen des Internationalen Militär- 
gerichtshofes in Nürnberg als Beweismaterial zur Verfügung ge- 
stellt und damit erstmalig für fortschrittliche, demokratische 
Zwecke genutzt worden war, an die Regierung der Deutschen De- 
mokratischen Republik übergeben. Der größte Teil von diesen etwa 
3 Millionen Akten entfiel auf das DZA in Potsdam und Merseburg, 
dessen Gesamtbestand sich dadurch sowie durch die eigene Ermitt- 
lung und Übernahme von Beständen bzw. Teilbeständen innerhalb 
der DDR bis 1959 auf etwa 48 000 lfm erhöht hatte. Zu seiner Un- 
terbringung reichte der vorhandene Magazinraum nicht mehr aus. 
Im Sommer 1955 erhielt das DZA in Potsdam daher ein neues 
Verwaltungs- und Magazingebäude und 195657 einen zweiten 
Magazinbau. Auch in Merseburg wurden umfangreiche Baumaf- 
nahmen zur Erweiterung der dortigen Gebäudekapazität durchge- 
führt. 

Nach der Gründung der DDR entwickelte sich im DZA mit Hilfe 
der im Ministerium des Innern geschaffenen zentralen Leitung für 
das staatliche Archivwesen und gestützt auf die zu Beginn der 
50er Jahre erlassenen archivgesetzlichen Bestimmungen eine plan- 
mäßige und erfolgreiche Arbeit. Neben die Bestände aus den histo- 
rischen Epochen trat nun in zunehmendem Maße das aus der Tä- 
tigkeit der zentralen Organe und Einrichtungen der Arbeiter-und- 
Bauern-Macht neu entstandene Archivgut. Während im Bereich der 
Staatsarchive dieser Prozeß bereits in Auswirkung des Gesetzes 
über die weitere Demokratisierung des Aufbaues und der Arbeits- 
weise der staatlichen Organe in den Ländern der DDR vom 23. Juli 
1952 begann, übernahm das DZA Archivgut der sozialistischen 
Epoche in größerem Umfang erst ab 1958, insbesondere bedingt 
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durch die Beschlüsse des V. Parteitages der SED über die Umge- 
staltung der Leitung und Organisation in der sozialistischen Wirt- 
schaft der DDR. Mit der Übergabe von Archivgut der in diesem 
Zusammenhang aufgelösten bzw. umgebildeten zentralen Organe 
der Arbeiter-und-Bauern-Macht an das DZA begann ein neuer ent- 
scheidender Abschnitt in seiner Entwicklung. Dem Archiv wurde 
die Anleitung und Kontrolle der Verwaltungsarchive der zentralen 
Staats- und Wirtschaftsörgane in allen archivfachlichen Fragen im 
Auftrage des Ministeriums des Innern — Staatliche Archivverwal- 


tung — sowie die Sicherung und wissenschaftliche Aufbereitung 
der übernommenen und noch zu übernehmenden Bestände über- 
tragen. 


Diese Aufgaben führten zur Herausbildung der Abteilung Sozialis- 
mus in Potsdam, die mehr und mehr das Profil des DZA und seine 
zukünftige Arbeit bestimmt. Ihre Tätigkeit konzentrierte sich in 
den ersten Jahren auf die Unterstützung der zentralen Organe bei 
der Einrichtung und beim Aufbau von Verwaltungsarchiven, auf 
die Beratung und methodische Anleitung bei der Gestaltung der 
Schriftgutverwaltung, auf die Sicherung und Erfassung des Archiv- 
gutes. 

In den letzten Jahren ist eine gewisse Aufgabenverlagerung erfolgt. 
Sie ist bedingt durch das in allen Bereichen von Staat, Wirtschaft 
und Gesellschaft stark anwachsende Informationswesen, dessen 
Umfang und Komplexität eine mehrstufige Bewertung der Informa- 
tionen erfordert, bevor die langfristig aufzubewahrende dokumen- 
tarische Überlieferung in das Archiv gelangt. Dieser Prozeß sowie 
die Integration der Verwaltungsarchive in die einheitlichen Lei- 
tungs- und Informationssysteme der zentralen Staats- und Wirt- 
schaftsorgane führt zu einer engeren Zusammenarbeit zwischen 
ihnen und dem DZA. 

Die Entwicklung des DZA und seine Leistungen im Rahmen des 
staatlichen Archivwesens der DDR festigten auch seine Stellung im 
internationalen Maßstab. Zusammen mit der Staatlichen Archivver- 
waltung sowie den großen Staatsarchiven wurde es im Jahre 1956 
in den bei der UNESCO bestehenden Internationalen Archivrat auf- 
genommen. 

Die entscheidende Voraussetzung für die Lösung der vielfältigen 
Aufgaben im Interesse der sozialistischen Gesellschaft bestand in 
der Durchsetzung der einheitlichen politisch-ideologisch begrün- 
deten Zielstellung gemäß den Beschlüssen von Partei und Regie- 
rung, den gesetzlichen Bestimmungen und den Prinzipien einer 
wissenschaftlichen Leitungstätigkeit. Auf der Grundlage der mar- 
xistisch-leninistischen Theorie und ihrer schöpferischen Umsetzung 
wurden alle Mitarbeiter des Archivs zum selbständigen und klas- 
senbewußten Handeln, zur Mitverantwortung und zur Parteinahme 
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für die Sache der Arbeiterklasse erzogen. Die erreichten Leistungen 
waren nur auf dieser Grundlage und durch den Aufbau einer sozia- 
listischen Arbeits- und Wissenschaftsorganisation möglich. 

In Anwendung von allgemeinen Erfahrungen des sozialistischen 
Aufbaus in der DDR wurde in wachsendem Maße die sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit eingeführt. Der sozialistische Wettbewerb, Lei- 
stungsvergleiche und der Kampf um den staatlichen Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischen Arbeit” haben eine effektivere Nut- 
zung der vorhandenen personellen und materiellen Potenzen er- 
möglicht. Besonders hervorzuheben ist dabei die führende Rolle 
der SED. Die Gewerkschaft, die FDJ und andere gesellschaftliche 
Organisationen haben im Rahmen ihrer Aufgaben ebenfalls Einfluß 
auf die Lösung der politischen, ideologischen und fachlichen Pro- 
bleme genommen, die sich bei der Aufstellung und Erfüllung der 
staatlichen Pläne ergaben. Das sozialistische Bewußtsein der Mit- 
arbeiter, ihre Aktivität und schöpferische Eigeninitiative erreichten 
in diesem Prozeß ein höheres Niveau und bildeten die Vorausset- 
zung zur Erfüllung der ständig steigenden gesellschaftlichen Anfor- 
derungen an das Archiv. 

Das DZA ist eine Einrichtung der Staatlichen Archivverwaltung 
des Ministeriums des Innern. Es trägt mit seiner ganzen Kraft zur 
Stärkung der DDR bei. In seiner Funktion und der gesamten Tä- 
tigkeit unterscheidet es sich grundsätzlich von dem ehemaligen 
Reichsarchiv in Potsdam, von dem Kurt Tucholsky bereits 1922 völ- 
lig zutreffend sagte, „...daß es auf Kosten der Republik die 
Dolchstoßlegende ins Volk lügt”. Das 1952 gegründete Bundes- 
archiv in Koblenz setzt dagegen die Politik des früheren Reichs- 
archivs unter den neuen Bedingungen des staatsmonopolistischen 
Herrschaftssystems in der BRD fort. Es vertritt auf archivischem 
Gebiet die Alleinvertretungsanmaßung der BRD und hat in seiner 
gesamten bisherigen Tätigkeit die dort offen auftretenden revan- 
chistischen und militaristischen Kräfte unterstützt, andererseits 
aber nichts unternommen, um Kriegsverbrecher und aktive Fa- 
schisten in führenden Positionen mit Hilfe von Archivdokumenten 
zu entlarven. Dagegen werden diese Bestände nachweisbar zur 
Rehabilitierung und Reaktivierung faschistischer Kräfte im zivilen 
und militärischen Bereich genutzt (einschließlich der amtlichen Be- 
stätigung von faschistischen Orden und Ehrenzeichen). Das soge- 
nannte Östarchiv des Bundesarchivs fördert mit seinen Doku- 
mentationen die revanchistische Politik in der BRD, während das 
Filmarchiv maßgeblich an der Manipulierung der öffentlichen Mei- 
nung über die Massenmedien beteiligt ist. Auch die Schriftenreihe 
des Bundesarchivs dokumentiert mit ihrer inhaltlichen Gestaltung 


seine Integration in das staatsmonopolistische Herrschaftssystem 
der BRD. 
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In der Gründung der Stiftung „Preußischer Kulturbesitz” (1957) 
kommen in gleicher Weise die Alleinvertretungsanmaßung und die 
restaurativen Bestrebungen der BRD zum Ausdruck. Für das Ar- 
chivwesen ist dabei die Neueinrichtung des früheren Geheimen 
Staatsarchivs in der selbständigen politischen Einheit Westberlin 
von Bedeutung, das in völliger Verkennung der politischen Reali- 
täten sogar Ansprüche auf die gesamte archivalische Überliefe- 
rung der zentralen Ebene des ehemaligen preußischen Staates er- 
heben möchte. 


Aufgaben und Arbeitsergebnisse 


Das Ziel der archivarischen Arbeit in der DDR ist die Erfassung 
und Aufbereitung des Archivgutes für die Nutzung durch die so 
zialistische Gesellschaft. Hierzu sind zahlreiche, sich wechselseitig 
bedingende Aufgaben durchzuführen wie 


— die Erfassung, Sicherung und Übernahme des Archivgutes aus 
dem Zuständigkeitsbereich des DZA in enger Zusammenarbeit 
mit den zentralen Staats- und Wirtschaftsorganen der DDR, . 

— die Bewertung der dokumentarischen Überlieferung zur Ermitt- 
lung des Archivgutes und die Vernichtung (Kassation) der von 
der Gesellschaft nicht mehr benötigten Informationen, 

— die Ordnung, Verzeichnung und weitere Erschließung des Ar- 
chivgutes, ö 

— die nibeerieile Erhaltung des Archivgutes durch Konservie- 
rungs- und Restaurierungsmaßnahmen, E * ; 

— die Auswertung des Archivgutes vor allem für Politik, Wissen- 
schaft und Ökonomie einschließlich der Informationstätigkeit, 
Öffentlichkeitsarbeit und Publikationstätigkeit. 


Diese Vielzahl der Aufgaben bleibt dem Archivbenutzer oder dem 
Außenstehenden oft verborgen. Auch ist zum Teil unbekannt, daß 
das Archiv nicht nur für die wissenschaftliche Forschung arbeitet, 
sondern ebenso und zeitweilig in noch stärkerem Maße politische 
und ökonomische Aufgaben im Bereich des Staates und der Wirt- 
schaft sowie auf dem Gebiet von Ideologie und Kultur zu erfüllen 
hat. Die Lösung dieser Aufgaben setzt die schöpferische Leistung 
des Archivars auf der Grundlage des Marxismus-Leninismus, 
gründlicher Kenntnisse der historischen Entwicklung und einer 
umfassenden analytischen Tätigkeit bei der differenzierten Aufbe- 
reitung des Archivgutes voraus. 

Die Aufgaben des DZA sind bestimmt durch die allgemeine Ziel- 
setzung für die politische und wissenschaftliche Arbeit in der 
DDR. Grundlage hierfür waren und sind die Beschlüsse der SED, 
vornehmlich der Beschluß des Zentralkomitees der SED vom 5. Juli 
1955 über die „Verbesserung der Forschung und Lehre in der Ge- 
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Konservierung von Archivgut mit ein 
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em Laminator. 
® 


schichtswissenschaft der DDR“, das auf dem VII. Parteitag be- 
schlossene Programm zur Gestaltung des entwickelten gesellschaft- 
lichen Systems des Sozialismus in der DDR sowie der Beschluß 
des Politbüros des Zentralkomitees der SED vom 22. Oktober 1968. 


Vorrangige Bedeutung in der Arbeit des DZA hat die Aufberei- 
tung des Archivgutes zur Unterstützung der Friedenspolitik der 
DDR und des Kampfes gegen das staatsmonopolistische Herr- 
schaftssystem in der BRD. Die in diesem Rahmen geleisteten Ar- 
beiten betrachten die Archivare des DZA als ihren spezifischen 
Beitrag zur Klassenauseinandersetzung in der Gegenwart. Seit zwei 
Jahrzehnten nutzen sie die in ihre Obhut gegebenen Archivalien 
zur Entlarvung von Nazi- und Kriegsverbrechern in der BRD und 
in der selbständigen politischen Einheit Westberlin. In Durchfüh- 
rung des „Beschlusses des Ministerrates vom 28. Mai 1964 über 
die Erfassung und Auswertung der in der DDR befindlichen Do- 
kumente über die Zeit der Hitlerdiktatur” wirken sie aktiv mit an 
den Aktionen gegen die völkerrechtswidrigen Bestrebungen der 


Regierung der BRD zur Verjährung von Nazi- und Kriegsverbre- 
chen. 


Eine weitere wesentliche Aufgabe ist die Unterstützung der For- 
schungsvorhaben der marxistisch-leninistischen Gesellschaftswissen- 
schaften in Realisierung des Beschlusses des Politbüros des ZK der 
SED vom 22. Oktober 1968. Das gilt besonders für die mar- 
xistisch-Ieninistische Geschichtswissenschaft bei der Erforschung 
der Geschichte des deutschen Volkes sowie bei den weiteren For- 
schungen zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung und auf 
anderen Teilgebieten der Geschichte. Wichtige Beiträge des DZA 
zur Unterstützung der Quellenforschung sind unter anderem die 

bersicht über die Bestände des Deutschen Zentralarchivs Potsdam, 
das Spezialinventar zur Geschichte der Produktivkräfte und Pro- 
duktionsverhältnisse in Preußen 1810-1933, das Spezialinventar zur 
Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung, Quellenzusammenstel- 
lungen zur Geschichte der I. Internationale, zur Geschichte der No- 
vemberrevolution und des zweiten Weltkrieges (s. Literaturangaben 
S. 48, 66,73). Die Forschungsvorhaben wurden auch durch Mit- 
arbeit in Kommissionen und Arbeitskreisen des Instituts für Mar- 
xismus-Leninismus beim Zentralkomitee der SED, des Zentral- 
instituts für Geschichte bei der Deutschen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin und anderen wissenschaftlichen Einrichtungen 
gefördert. Das DZA wird hier nicht zuletzt wirksam durch eine 
intensive Benutzerberatung sowie eine vorrangige Quellenerschlie- 


Bung für Schwerpunkte der geschichtswissenschaftlichen For- 
schung. 
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Die Mitwirkung bei der sozialistischen Bewußtseinsbildung und 
bei der Befriedigung kultureller Interessen der Werktätigen durch 
Bereitstellung und Auswertung archivalischer Quellen wird vom 
DZA als eine sehr bedeutungsvolle Aufgabe angesehen. Bei der 
Nutzung von Quellen für diese Zwecke spielt ihre Beweiskraft, 
ihre Authentizität und die unmittelbare Widerspiegelung histori- 
scher Ereignisse und Prozesse eine besondere Rolle. Vornehmlich 
sind Quellen, die die demokratischen und kulturellen Leistungen 
des deutschen Volkes, die revolutionären Traditionen der Arbeiter- 
klasse dokumentieren, geeignet, den Prozeß der sozialistischen Be- 
wußtseinsbildung zu fördern. Ein spezielles Anliegen der Archivare 
war und ist in diesem Rahmen die Einflußnahme auf die Bewußt- 
seinsbildung der Jugend durch Archivführungen für Teilnehmer an 
der Jugendweihe, die Gestaltung von Jugendstunden, über Paten- 
schaftsverträge mit Schulklassen in Merseburg und Potsdam, durch 
Bereitstellung von Material für den Geschichtsunterricht und von 
Quellen über Persönlichkeiten der antifaschistischen Widerstands- 
bewegung. 

Für die Auswertung durch die Massenmedien Presse, Rundfunk, 
Film und Fernsehen wurden ebenfalls vielfach Archivalien zur Ver- 
fügung gestellt. Das trifft in besonderem Maße zu für die Vorbe- 
reitung von Filmen der DEFA wie Ernst Thälmann, Sohn seiner 
Klasse; Die Unbesiegbaren, Du und mancher Kamerad, Unterneh- 
men Teutonenschwert, Ein Tagebuch für Anne Frank, So lange 
Leben in mir ist, Wer einmal aus dem Blechnapf frißt sowie für 
andere Spiel- und Dokumentarfilme. 

Darüber hinaus hat das DZA mitgewirkt an repräsentativen Aus- 
stellungen in und außerhalb der DDR. Im Rahmen der Öffentlich- 
keitsarbeit ist die Zusammenarbeit mit den Kommissionen der Be- 
zirks- und Kreisleitungen der SED zur Erforschung der Geschichte 
der örtlichen Arbeiterbewegung, vor allem in Merseburg, hervor- 
zuheben. 

Zunehmende Bedeutung erlangte die technisch-ökonomische Nut- 
zung von Archivgut. Das DZA stellte Staats- und Wirtschaftsorga- 

nen Unterlagen zur Durchführung von Forschungs- und Bauvor- 

haben zur Verfügung z.B. Zeichnungen für den Autobahnbau bzw. 

die -instandhaltung sowie für den Wiederaufbau der Deutschen 

Staatsoper in Berlin. Dadurch konnten erhebliche Mittel für die 

Volkswirtschaft eingespart werden. 

Dem Charakter eines sozialistischen Archivs entsprechend unter- 

stützt das DZA durch Bereitstellung von Dokumenten die Bürger 

bei der Wahrnehmung persönlicher Rechte. 

Die wissenschaftliche Forschungs- und Publikationstätigkeit kon- 

zentriert sich auf die Information der Nutzer über die vorhandenen 

Quellen und ihre Auswertungsmöglichkeiten, auf die Geschichte 


20 


des Staatsapparates in den verschiedenen Gesellschaftsepochen ee 
wie auf die marxistisch-leninistische Archivwissenschaft. An ihren 
Herausbildung waren und sind die Mitarbeiter des DZA in a 
kem Maße beteiligt. Quellenpublikationen werden in der Ba in 
Kooperation mit der Geschichtswissenschaft oder anderen or 
schungsinstitutionen erarbeitet; eigene Editionen treten demgegen 
über noch zurück, da die Aufbereitung ee Archivalien für eine 
umfassende Auswertung im Vordergrund steht. : 

Eine völlig neue Autcabe wurde dem DZA seit 1950 mit der ar 
und Weiterbildung von Fachkadern verschiedener an. 
stufen (Diplomarchivare, Staatlich geprüfte Archivare, a 
assistenten) übertragen. Hierfür besonders geeignete I a 
waren und sind eingesetzt als nebenamtliche Lehrkräfte am — 
Archivwissenschaft der Humboldt-Universität zu Berlin, an er 
Fachschule für Archivwesen in Potsdam, an der Lehrlingsaus il- 
dung und Praktikantenbetreuung sowie bei der a on 
Lehrprogrammen und Ausbildungsmaterialien. In Durcl ü a 
der 3. Hochschulreform wird sich der Anteil des Archivs an er 
Nachwuchsausbildung insbesondere durch den Ausbau ae 
schaftlich-produktiven Studiums weiter erhöhen. Große e a 
hat die Aus- und Weiterbildung der eigenen Mitarbeiter vor a 2 
von Frauen und Jugendlichen zur Vorbereitung auf a : 
zierte Lösung der künftigen Aufgaben. Die gesetzliche = 2 
hierfür bildet der Beschluß der Volkskammer der DDR ü er 
Grundsätze für die Aus- und Weiterbildung der Werktätigen n 
der Gestaltung des entwickelten gesellschaftlichen Systems 
Sozialismus in der DDR vom 16. September 1970. 


Literaturhinweise: 


Taschenbuch Archivwesen der DDR. Berlin 1971. - Jahrbuch der ee 
Informationsstellen in der DDR. 1 (1959) - 5 (1966/67). Berlin jdn Er hivverwaltun 
bau und Entwicklung des Archivwesens der DDR: Ha W, & dee een 
inisterf . Berlin 1959. - Lötzke, H.: Zehn Jal e 
antenne lose), Sara. - Ders. u.a.: Deutsches Zentralarchiv en und 
Merseburg. In: AM 9 (1959), $. 143-152. - Hochmuth, W.: Das ee 
20 Jahre im Dienste des sozialistischen Aufbaus. In: AM 16 auee): en SB 
Zentralarchiv - Historische Abteilung II Merseburg. Erfurt a Be Die 
Pflicht zur nationalen Verantwortung. Notwendige ea Mi Das Archivwäsen als Be- 
d -173. - Kohnke, M.: 
archivs Koblenz. In: AM 16 (1966). S. 169-173. - se Ms in: 
standteil der cuverinen sozialistischen DDR. u Zurückweisung ee Grein. 
= 968), S. 153-157. — Dies.: 
vertretungsansprüche. In: AM 18 (1 ee In: AM 19 (1969), S. 213-215, 
: s istischen Kapitalismus. In: 2 . 
a a alle "bei der Leitungstätigkeit im Deutschen Zentral. 
= Weiser, J.: 


archiv. In: AM 18 (1968), S. 98-104. 
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2. Das Deutsche Zentralarchiv 
als Stätte der Aufbereitung 
und Auswertung historischer Quellen 


Entwicklung des Gesamtbestandes 


Der Gesamtbestand des DZA umfaßt etwa 60 00 lfm, davon über 
5000 lfm -aus der Epoche des Feudalismus, etwa 41 000 lfm aus 


ik, Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur. Hinzu kommen eine Reihe v: ö 


Sammlungen (s. $. 62, 63 £., 82 £.). 
Die Überlieferung setzt zeitlich mit dem 13, Jh. ein, 
erst mit dem 15. Jh. dichter und ist dann relativ ges 
das 18. und 19. Jh. bis zum Jahr 1918 erhalten, Für die Zeit von 
1918—1945 nimmt die Überlieferungsdichte mehr und mehr ab. Aus 
der sozialistischen Epoche befindet sich bereits sehr bedeutsames 
Archivgut für den Zeitraum bis 1965 im DZA. 
In territorialer Hinsicht er: 


wird jedoch 
chlossen für 


Der folgende knappe Überblick über die Organisationsgeschicht- 
liche Entwicklung in den drei Gesellschaftsformationen mit dem 
Schwerpunkt auf der Geschichte des Staatsapparates soll den Nut- 
zern des Archivs die Entwicklung und Zusammensetzung des Ge- 
samtbestandes verständlich machen. 

Die Entwicklung des zentralen freudalis 
Br ndenburg-Preußen setzte wie in ande 
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reformen zum Aufbau eines modernen zentralen Staatsapparates, in 
dessen Mittelpunkt die neuen, nach gesellschaftlichen Bereichen ge- 
gliederten Fachministerien standen (Ministerien für Inneres, Äuße- 
res, Finanzen, Justiz, Militär). Nach der Niederschlagung der bür- 
gerlich-demokratischen Revolution von 1848 kam es zur Heraus- 
bildung weiterer Zentralbehörden, so vor allem des Ministeriums 
für Handel und Gewerbe (Wirtschaftsministerium) und des Mini- 
steriums für Landwirtschaft, in dessen Ressort ab 1878 auch die 
Domänenverwaltung fiel. Durch die Einführung der oktroyierten 
Verfassung von 1851 wurde Preußen zu einer konstitutionellen 
Monarchie; es entstand das nach dem reaktionären Dreiklassen- 
wahlrecht gewählte preußische Zweikammerparlament (Abgeord- 
netenhaus und Herrenhaus). In der Zusammensetzung des preufi- 
schen Staatsministeriums trat durch die Schaffung der Institution 
des Ministerpräsidenten eine Veränderung ein. 

Im Ergebnis der Einigung Deutschlands „von oben” unter preußi- 
scher Hegemonie entstand 1871 unter militaristisch-reaktionärem 
Vorzeichen als ein Klassenkompromiß zwischen Junkertum und 
Großbourgeoisie das Deutsche Reich. Sein reaktionärer Charakter 
bestimmte die gesamte Politik und damit auch die Gestaltung der 
Staatsmacht. Die herrschenden Klassen griffen beim Aufbau des 
zentralen Staatsapparates des Deutschen Reiches weitgehend auf 
den ausgestalteten Herrschafts- und Machtapparat Preußens zurück. 
Diese Verklammerung zwischen dem Deutschen Reich und Preußen 
zeigte sich unter anderem darin, daß der deutsche Kaiser und 
preußische König sich bei der Wahrnehmung von Reichsaufgaben 
schr stark auf preußische Behörden stützte, die Funktion des 
Reichskanzlers mit der des preußischen Ministerpräsidenten ver- 
bunden war und der preußische Generalstab faktisch die Zentral- 
behörde für die militärpolitischen und operativen Planungen des 
deutschen Imperialismus war. Als zentrale Behörde bearbeitete das 
Reichskanzleramt — mit Ausnahme wesentlicher militärischer — 
alle innen- und wirtschaftspolitischen Angelegenheiten des Deut- 
schen Reiches, bis sie auf die aus dem Reichskanzleramt heraus- 
gelösten obersten Reichsbehörden übergingen (z.B. Reichsjustiz- 
amt, Reichskanzleramt für Elsaß-Lothringen, Reichsschatzamt). Die 
Reichsämter waren direkt dem Reichskanzler unterstellt. Das Reich 
besaß für viele Rechtsgebiete die ausschließliche Gesetzgebungs- 
befugnis. Die Exekutive lag dagegen bei den Einzelstaaten. Über 
einen eigenen Verwaltungsunterbau verfügte das Reich daher nicht. 
Im Zusammenhang mit der weiteren ökonomischen und politischen 
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De en 


Im ersten Weltkrieg kam es zu einer umfassenden Zentralisierung 
und Militarisierung des Staats- und Machtapparates. In zunehmen- 
dem Maße erfolgte die Verschmelzung der Macht der Monopole 
mit der des Staates, die ihre Widerspiegelung in der Organisation 
des Staatsapparates fand (z.B. Kriegswirtschaftsorganisationen). 
Die Novemberrevolution von 1918 führte zum Sturz der Hohen- 
zollern-Monarchie und der kaiserlichen Regierung, zur Beseitigung 
der Fürstenherrschaft in den deutschen Einzelstaaten. Obwohl in 
vielen Orten Deutschlands die Arbeiter- und Soldatenräte die 
Machtpositionen erobert hatten, blieb fast überall der alte Staats- 
apparat unangetastet. Das galt insbesondere für die Behörden des 
Reiches und Preußens. Die Niederschlagung der revolutionären 
Kräfte im Verlauf der Novemberrevolution durch die deutschen Im- 
perialisten und Militaristen ebnete der herrschenden Klasse den 
Weg, ihre Machtposition durch die Gründung der Weimarer Re- 
publik aufrecht zu erhalten. Die auf Grund der Weimarer Verfas- 
sung gebildete Reichsregierung war das oberste Exekutivorgan des 
imperialistischen deutschen Staates und setzte sich aus dem Reichs- 
kanzler und den Reichsministerien zusammen. Die Reichsämter 
wurden 1919 in Reichsministerien umgewandelt. 

Das durch die Weimarer Verfassung veränderte Verhältnis zwi- 
schen dem Reich und den Ländern beeinflußte die gesamte Orga- 
nisation des Staatsapparates. Das Reich schuf sich für die verschie- 
denen Verwaltungszweige (z.B. im Verkehrs-, Finanz- und Sozial- 
wesen) einen organisierten Verwaltungsunterbau, jedoch behielten 
die Länder wichtige exekutive Funktionen im Gesamtrahmen des 


imperialistischen Unterdrückungsapparates (z.B, im Bereich des 
Polizei- und Justizwesens). 


Kennzeichnend für die Lage der herrschenden Klasse und 


ihres 
Staatsapparates in der Zeit vo 


n 1919 bis 1933 ist die Tatsache, 
daß in zunehmendem Maße zur Bewältigung der politischen und 
wirtschaftlichen Widersprüche Sonderbehörden wie Reichskom 
sare mit zum Teil außerorden! 

der Innen- und Wirtschafts 


mis- 
tlichen Befugnissen auf dem Gebiet 
politik sowie Sondergerichte eingesetzt 


erfolgte in den letzten J 
mendem Maße die Aush 
und der Übergang zu 
Präsidialkabinette wurde 
schen Diktatur. 

Zur Verwirklichung der reaktionären innen- 
Ziele des deutschen Monopolkapitals erfolgte 
kere Ausbau des faschistischen Macht- 
rates in zwei Hauptrichtungen: 1. dur 
alten aus der Weimarer Republik übe 


ahren der Weimarer Republik in zuneh- 
öhlung der parlamentarischen Demokratie 
faschistischen Herrschaftsmethoden. Die 
n zu Wegbereitern der offenen faschisti- 


und außenpolitischen 

nach 1933 der stär- 
und Unterdrückungsappa- 
ch die Umgestaltung der 
rnommenen Staatsorgane; 
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2. durch die Schaffung neuer Staatsorgane, die zum Teil aus der 
Verschmelzung von faschistischer Partei und Staat sowie von Mono- 
polorganisationen und Staat entstanden. In umfassender Weise Se 
die herrschende Klasse an den konzentrierten Ausbau der spezifi 
schen Macht- und Unterdrückungsorgane auf dem Gebiet der 
Justiz („Volksgerichtshof”) und des außergerichtlichen Terrorappa- 
rates (Konzentrationslager, Geheime Staatspolizei) mit der Haupt- 
stoßrichtung gegen die Arbeiterklasse. Zur faschistischen Manipu- 
lierung der Volksmassen wurde ein umfassender Propagandaappa- 
rat errichtet. Die Verschmelzung der Macht von Monopolen und 
Staat schritt in der Zeit 1933—1945 rasch voran. Das hatte ent- 
scheidende Auswirkungen auf die Struktur des Staatsapparates. ‚Die 
völlige Unterwerfung der verschiedenen gesellschaftlichen Bereiche 
unter das staatsmonopolistische Herrschaftssystem erreichte bis 
1945 ein bis dahin nicht gekanntes Ausmaß. Zur Erreichung kurz- 
fristiger Nahziele der faschistischen Herrschaft wurden in zuneh- 
mendem Maße Sonderbehörden mit zum Teil umfassender Zustän- 
digkeit gebildet wie Kommissare, Beauftragte. Die bis 1934 be- 
stehende relative Selbständigkeit der Länder wurde aufgehoben, 
und die preußischen Ministerien, mit Ausnahme des ‚Finanzmini- 
steriums und des Amtes des preußischen Ministerpräsidenten, mit 
den entsprechenden Reichsministerien vereinigt. 
Im Ergebnis der gesetzmäßigen Niederlage des deutschen Impe- 
vialismus 1945 wurde auch der faschistische Macht- und Unter- 
drückungsapparat zerschlagen. Die Lösung der historischen Auf- 
gabe, die antifaschistisch-demokratische Revolution in Deutschland 
durchzuführen, vollzog sich auf der Grundlage des Programms der 
PD vom 11. Juni 1945 unter Führung der geeinten marxistisch- 
leninistischen Partei der Arbeiterklasse im Bündnis mit allen anti- 
faschistisch-demokratischen Kräften sowie mit der brüderlichen 
Hilfe der Sowjetunion. Diese Entwicklung entsprach den Fest- 
legungen des Potsdamer Abkommens. Der Aufbau der revolutionär- 
emokratischen Arbeiter-und-Bauern-Macht vollzog sich in meh- 
teren Etappen. Er begann zunächst auf der Ebene der Gemeinden, 
Städte, Kreise und Länder. Als koordinierende und beratende 
Organe für die Entwicklung wichtiger gesellschaftlicher Bereiche, 
insbesondere der Volkswirtschaft, wurden ab Juli 1945 die Deut- 
schen Zentralverwaltungen tätig. Von ausschlaggebender Bedeutung 
für die weitere Entwicklung des antifaschistisch-demokratischen 
Staatsapparates war die Arbeit der Deutschen Wirtschaftskommis- 
sion in den Jahren von 1947 bis 1949. 
Mit der Gründung der Deutschen Demokratischen Republik am 
7. Oktober 1949 entstand der erste deutsche Arbeiter-und-Bauern- 
Staat. Die Staatsmacht wurde das Hauptinstrument für den Auf- 
au der Grundlagen des Sozialismus und für den Sieg der sozia- 
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Stenographischer 3, richt r_ die Verh (um 


gecen die Bei chstogsbrandstifter 
an der Lubbe u.Gen. 


56. Verhandlungstag 
Somabend, den 16. Dezember 21933. 


Die Sttzing wird durch d, 


en Senatspräsidenten 
Dr. Bünger 


um 9 Uhr 19 Minuten eröffnet. 


Prasiden t: Die Sıtzıng ist eröffnet. 


© Dr. Sack, das Wort zu 
nehmen. 


M. Dr. Sack: Dieser Prozep, 
138 Geschichte. Dieser Prozeß, Hoher Senat, mufte deut= 
sche Geschichte werden. Und die 


ser Prozeß, Hoher Senat, _ 
mufte ein Stück der We] geschichte werden. 
Angekl. Diaitro SEI EIERER 


ven, Ich vertetdie 


Hoher Senat, 


den ich vor 
Blut von meinem 


Yesprochen habe, 
lstsch von meine, Jedes meiner Horcu 


m fleisch, 
war und ist Jetzt der dusdruck der tefsten Enträstung 
gegen diese ungerechte Anklage, die tle/ste Dite 
rüssung Jegsn die Jatsache, daß ein ant lkommuntsttschss” 
Verbrachen auf die Aechnun,) der Komauntoten „sochoden 
worden fst. 


dem Reichs 
brandprozeß (Auszug, Photomontage). 


Reichsgericht, Nr. 5616/1247, Bl, 1u. 62. 
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gericht beim Reichtags- 
1933. Oberreichsanwalt beim 


i "02 rollz sich 
listischen Produktionsverhältnisse. In _—nn nn 
die Entwicklung der revolutionär-demokratisc) S nn 
Bauern-Macht zu einer sozialistischen a a. 
des Proletariats. Hierbei spielten die .—{on = 
zentralen Organe, die Volkskammer und der an a 
zentralen Wirtschaftsorgane eine bedeutende . e. a 
legende Aufgabe war die Planung und Leitung se - nr ee 
schaftlichen Prozesse unter Führung der marxistisc er no. 
Partei, die konsequente Durchsetzung der an : u 
tischen Zentralismus und der sozialistischen Demo ne Ei 
ständige Weiterentwicklung der wissenschaftlichen mn X 
keit. Wichtige Zäsuren in diesem Prozeß waren 2 Er nn 
en 
über den Aufbau der Grun agen des Ausmus, an 
ahren 1957/58 von der Partei- und Staatsführung einge > 
el zur Weiterentwicklung der Rolle der an 
Volksvertretungen und der Staatsorgane in der DDR. e ä 2 . 
er zentralen Staatsorgane wurde auf grundsätzliche L . 
sozialistischen Entwicklung, auf die Hauptaufgaben bei a 
und Leitung der Volkswirtschaft konzentriert. Die E I _ 
Staatsrates der DDR 1960 und die Beschlüsse des VI = an 
der SED im Januar 1963 mit der Orientierung auf die Vo Te a 
des Aufbaus des Sozialismus in der DDR leiteten eine Er .. 
in der Entwicklung des einheitlichen Systems der a = Ei 
Staatsmacht ein. Höhepunkt dieser Entwicklung und zug ne wi 
gangspunkt für die weitere Gestaltung des entwickelten gese An n 
ichen Systems des Sozialismus mit dessen Kernstück, - ı r 
mischen System, ist die Realisierung der Beschlüsse des VII. z z 
tages der SED und das Inkrafttreten der am 6. April 1968 Be 
Olksentscheid angenommenen sozialistischen Verfassung der 5 


Überlieferungslage und Quellenwert der Bestände 


Inhalt und Quellenwert der Bestände des DZA werden allgemein von 
ihrer Herkunft aus der Tätigkeit zentraler Organe des Staats- 
Apparates der verschiedenen Gesellschaftsformationen und entspre- 
Chender zentraler Organisationen, Institutionen usw. bestimmt. 


Für die quellenkundliche Beurteilung der Bestände aus der Epoche 
s Feudalismus und des Kapitalismus ist grundsätzlich zu be- 
achten, daß sie zum überwiegenden Teil aus der Tätigkeit der 
Errschenden Klassen und damit der Gegner der unterdrückten 

assen und Schichten erwachsen sind. Diese kommen in den 
Quellen unmittelbar und direkt fast gar nicht oder nur begrenzt 
zur Geltung. Eine neue Qualität gewinnen Inhalt und Quellenwert 
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DEUTSCHE DEMOKRATISCHE REPUBLIK sızun wann 24.0.1949 " 
DER MINISTERPRASIDENT Mrz ggg er 
BIT: 3693 


Bilt sehr ı 
Gebeimse Verschluäsache 








Herm 

et Außenhandel und 
Nateri; sorgung 

Georg Handke 

in Hause 


Sehr geehrter Herr Winister! 


Der Herr |Minister für Auswärtige Angelogenheiten/beabaichtigt, 
heute nachmittag 5 Uhr die in der Anlage beigefügte Erklärung 
der Presse und dem Rundfunk zur Veröffentlichung zu übergeben. 
Die Erklärung hat meine Zustimnung gefunden. Ich gestatte mir, 
vor Veröffentlichung den Herren Stellvertretem des Yıinister- 
präsidenten und den Herren Winistera Eenntnis davon zu geben. 


— sn 


In Namen dor Provisor 
»n Republik w 
genheiten mit folgender Erklärung 






3 dor Deutschen Demokent 
rtige Angele- 
an alle Rosleru 
An 7. Oktober 1949 hat sich in Berlin dia > Demokro— 
tische Republik konstituiert, An gleichen Tage hat dio Provisori- 
sche Volkskamzer die von Dritten Deut Volkekongreß um 
30. Moi 1949 bestätigte Verf ten Demokratischen 
Republik in Kraft gesstzt. 












ngens 


Deut: 











7 Deu‘ 





Als Präsident dor Deutschen Demokratisch a Republik wurde 
am 11. Oktober 1949 von der Provisoriachen Volkskemmer und der 
Provinorischen Länderkammer Horr WLlhola Pie ck gewählt. 
Nachdon am 7. Oktober 1949 Hexr Otto Gr otewohl als 

Ästdent der Provisorisch lerung der Deutschen 

on Republik benannt ar, otellte or am 
der Provisorischen Yo 
ung ab. Die Provisori. 
» Tage die Hogiorung und 




















che Volks- 
billfgte dio 


Ministerpräsident Otto Grotewohl informiert die Mitglieder des Mini- 
sterrates über die offizielle Erklärung zur Gründung der Deutschen 
Demokratischen Republik, 1949. L'’- 2 Nr. 3732, Bl. 10 
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des Archivgutes aus der sozialistischen Epoche, in der die Arbei- 
terklasse im Bündnis mit den anderen werktätigen Klassen und 
Schichten die Macht ausübt. Die Überlieferung des zentralen 
Staatsapparates und von Leitungsorganen der Volkswirtschaft der 
DDR spiegelt den gesamten Prozeß der gesellschaftlichen Ent- 
wicklung wider, wobei die revolutionäre Umgestaltung zu einer 
sozialistischen Staats- und Gesellschaftsordnung vielseitig zum Aus- 
druck kommt. 


Die archivalische Quellenbasis für die wissenschaftliche, insbeson- 
dere die historische Forschung, ist bestimmt durch die jeweils 
herrschenden Eigentumsverhältnisse. Daher ist die Überlieferungs- 
lage für die einzelnen Gesellschaftsepochen unterschiedlich. Über 
die Epoche des Feudalismus ist im wesentlichen Archivgut aus 
dem Staatsapparat vorhanden. Für die kapitalistische Epoche tre- 
ten neben die Quellen aus dem Staatsapparat in steigendem Maße 
Archivalien nichtstaatlicher Herkunft (unter anderem von Parteien 
und Interessenorganisationen, von Monopolen, Konzernen und 
Banken sowie von Einzelpersonen). Erst mit der Entwicklung so- 
zialistischer Eigentumsverhältnisse wurde auch im Archivwesen 
eine einheitliche Grundlage für die Zusammenfassung der überwie- 
genden Masse des Archivgutes aus allen Epochen der deutschen 
Geschichte geschaffen. Damit ergeben sich sehr günstige Möglich- 
eiten zur Nutzung dieser Quellen für die vielfältigen gesellschaft- 
lichen Auswertungszwecke. 

Die Überlieferungslage wird außerdem beeinflußt durch das Ver- 
hältnis der Archive zu den Organen und Einrichtungen ihres Zu- 
Ständigkeitsbereiches. Im Feudalismus und besonders in der Epoche 
des Kapitalismus kam es durch verschiedene Faktoren bedingt zu 
Mitunter erheblichen Verlusten an Archivgut. So fiel z.B. ein gro- 
Ser Teil des noch bei den faschistischen Staatsorganen befind- 
lichen Schriftgutes während des zweiten Weltkrieges den Luft- 
angriffen und Kriegshandlungen zum Opfer oder wurde auf zen- 
trale Weisung des faschistischen Staats- und Machtapparates syste- 
Matisch vernichtet. Behördenevakuierungen und Auslagerungen der 
Archiv- und Registraturbestände hatten eine weitere Verringerung 
der archivalischen Überlieferung zur Folge. Auch traten schwer- 
wiegende Verluste bei den Archiven selbst durch Luftangriffe ein. 


Zu beachten ist ferner, daß für das Schriftgut der im Kapitalis- 
Mus bestehenden Parteien und Interessenorganisationen weder eine 
gesetzlich festgelegte Abgabe- noch eine Aufbewahrungspflicht be- 
stand. Die kapitalistischen Eigentumsverhältnisse ließen es auch 
nicht zu, Archivgut der Monopole, Konzerne und Betriebe durch 
die staatlichen Archive zu sichern. Diese Überlieferung gelangte 
erst mit der Überführung der Monopole, Konzerne und Betriebe in 
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= —— zuine 


Volkseigentum in den Staatlichen Archivfonds der DDR. Die hier 
genannten Faktoren bestimmen sehr wesentlich das Profil des 
Gesamtbestandes im DZA. 


Unter den gesellschaftlichen Bedingungen des Sozialismus be- 
stehen zwischen dem DZA und den Verwaltungsarchiven der zen- 
tralen Staats- und Wirtschaftsorgane der DDR sehr enge Bezie- 
hungen. Das hat unter anderem auch eine teilweise schr frühzei- 
tige Übergabe des Archivgutes an das DZA zur Folge. Jedoch be- 
finden sich auch Archivbestände der zentralen Staats- und Wirt- 
schaftsorgane noch in deren Verwaltungsarchiven, da sie für einen 
längeren Zeitraum aktuelle politische und verwaltungspraktische 
Bedeutung besitzen. 

Die Überlieferungslage für die Zeit 
wesentlich bestimmt durch die infol 
getretene Zersplitterung zahlreicher 


bis 1945 wird außerdem noch 
ge des zweiten Weltkrieges ein- 
Bestände. 


Die historische Überlieferung des DZA spiegelt trotz ihres Um- 
fanges und ihrer Bedeutung die gesellschaftlichen Entwicklungs- 
prozesse von der feudalistischen bis zur sozialistischen Epoche 
auf wichtigen Gebieten nicht vollständig wider. Daher ist es er- 
forderlich, bei der Forschung stets die be 
Zusammenhänge mit anderen Beständen d 
fonds und von Parteien, Organisationen und 
richtungen zu berücksichtigen. Auf Grund d 
Partei der Arbeiterklasse in allen gesellsch 
ihr Archivgut für die Forsch 


es Staatlichen Archiv- 
gesellschaftlichen Ein- 
er führenden Rolle der 
aftlichen Bereichen hat 


Kultur, verwahren. 


Für die einzelnen Perioden der Geschichte des deutschen Volkes 
ergibt sich folgende archivalische Quellenlage. Für die Epoche des 
Feudalismus beschränkt sich die Überlieferung ausschließlich auf 
die Geschichte Preußens bis 1807, Die Entwicklung Preußens zur 
europäischen Großmacht und sei i 


kem Maße Einzelentscheidungen an sich 20g. Der zeitliche Schwer- 
punkt liegt im 17./18. Jh. Von einigen durch den zweiten Welt- 


32 





krieg bedingten Verlusten abgesehen ist eine verhältnismäßig ge- 
schlossene Quellenbasis vorhanden. } . 5 
Die Quellenlage für die Periode von 1789 bis 1871 ist sehr gün- 
stig, zumal zu den Beständen aus der Tätigkeit der zentralen 
Organe des preußischen Staatsapparates seit 1807 Archivalien 
nichtstaatlicher Herkunft hinzukommen. Besonders hervorzuheben 
ist die gute Überlieferungslage zu den Befreiungskriegen 1813 bis 
1815 und zur bürgerlich-demokratischen Revolution von 1848 49 
sowie zur Geschichte des bürgerlichen Liberalismus in Deutsch- 
land. 
Für die Geschichte Deutschlands von der Reichsgründung bis zur 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution (1871-1917) besteht eine 
parallele Überlieferung der zentralen Staatsorgane Preußens und 
des Reiches. Sie erstreckt sich mit unterschiedlicher Dichte bis 1935. 
Die Entwicklung Deutschlands zum Imperialismus spiegelt sich in 
umfassender Weise in den für diesen Zeitraum relativ umfang- 
reichen Quellen von Parteien, Verbänden, Banken und Wirtschafts- 
unternehmen sowie von Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Kultur wider. 
Für die Periode von der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution 
bis zur Befreiung Deutschlands vom Faschismus (1917—1945) wird 
die Quellenlage aus den bereits dargelegten Gründen (s. $. 32 £.) 
lückenhafter. Die eingetretenen Verluste an Archivgut aus ‚dem 
Bereich des Staatsapparates werden auf verschiedenen Gebieten 
durch das für diesen Zeitraum in größerem Umfang vorhandene 
Quellenmaterial von Monopolen, Konzernen und Banken, bürger- 
ichen Parteien und Interessenorganisationen sowie durch Nach- 
ässe von Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Kultur teil- 
weise ausgeglichen. Diese Archivalien bilden einen wesentlichen 

berlieferungsschwerpunkt für die Periode der Weimarer Republik 
und reichen vielfach bis 1945. 
Inhalt und Quellenwert der für die Periode des Aufbaus und der 
Entwicklung der sozialistischen Staats- und Gesellschaftsordnung 
der DDR ab 1945 vorhandenen Bestände werden im wesentlichen 
durch folgende Faktoren bestimmt: Die entscheidende Informa- 
tionsbasis für das Geschichtsbild der sozialistischen Epoche stellen 
die Beschlüsse und Dokumente der SED dar, denen in der rang- 
mäßigen Ordnung der Quellen aus der sozialistischen Epoche der 
Erste Platz zukommt. Neben dem Archivgut der Partei der Arbei- 
terklasse gehört dasjenige der zentralen Staats- und Wirtschafts- 
Organe mit zu der wichtigsten historischen Überlieferung über die 
S>Zialistische Entwicklung in der DDR. 

ine Gesamtübersicht über die vom DZA nach dem jetzigen Stand 
verwahrten Bestände einschließlich der erworbenen Mikrofilme von 

tchivgut aus Archiven außerhalb der DDR liegt noch nicht vor. 


3 Zentralarchiv 
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Der Benutzer muß daher auf verschiedene in ihrem inhaltlichen 


Wert und ihrer methodischen Anlage oftmals unterschiedliche In- 
formationsmittel zurückgreifen, Ferner sind veröffentlichte Hilfs- 


mittel über entsprechendes Archivgut, das sich nicht im DZA be- 
findet, zu beachten. 


Literaturhinweise a 


In: AM9 (1959), s, 143-152. - Übersicht 
Potsdam. Berlin 1957. — Schriftenreihe des DZA Potsdam, 1 
lässe im Deutschen Zentralarchiv I, Merseburg. In: 
J. Lehmann: Zur Geschichte und ö 

AM 19 (1968), 5, 230-236, _ 
schen Zentralarchiv Potsdam, 
„Dokumentatio: 


n der Zeit”, 1960, S. 138-141. 
teilung III (Soziali 


es DZA. Zur Auswertung d 
AM 13 (1963), 5, 17-20. 


I c Potsdam und Merseburg, 
über die Bestände des Deutschen Zentralarchivs 
- = Herricht, H.: Die Nach- 
AM3 (1954), S, 8-10. -— Dräger, U., 
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3. Die archivalische Überlieferung 
nach Gesellschaftsepochen 
und thematischen Schwerpunkten 


Im folgenden wird ein knapper Überblick über die m 
den einzelnen Gesellschaftsformationen Feudalismus, Be . 
und Sozialismus gegeben. In Anbetracht der starken archiva ee 
Iberlieferung zur kapitalistischen Epoche erfolgt hier en: 
gliederung der Übersicht nach sachthematischen Gesic sp nn 
wobei bestimmte historische Zusammenhänge zurücktreten 2 u 
Für die vielfältigen Forschungen wird die Quellenlage on va 
Aspekt der Benutzung jedoch überschaubarer. Am an a 
zelnen quellenkundlichen Analysen steht eine knappe Besc ar ie 
€r wichtigsten Bestände (von Staatsorganen, Parteien u n ne 
€Ssenorganisationen, Monopolen, Banken bzw. von Persön 5 
ten) teilweise mit Angabe des Zeitraums ihres in aran 
schließt sich die Darstellung der inhaltlichen an te = 
wobei bewußt auf detaillierte Hinweise über Spezialprob eme un 
en Umfang einzelner Quellengruppen verzichtet wird. = 
Soweit gedruckte Literatur bzw. innerdienstliche er 
zu den einzelnen Themenkomplexen vorhanden sind, wurden diese 
jeweils am Schluß der Kapitel angegeben. Die für Merseburg bzw. 


Potsdam nachgewiesenen innerdienstlichen Spezialinventare sind 
dort einzuschen. 


Feudalistische Gesellschaftsordnung 
Für die Ze 
Akten der 
brandenbur: 


it des Feudalismus besteht die Überlieferung aus den 
Zentralbehörden der Kurmark Brandenburg und des 
gisch-preußischen Staates. Die Quellen ee 
mäßig formiert in den sogenannten „Alten Reposituren ‚die =. 1 
die Akten des Geheimen Rates und seiner Vorgänger als auch er 
aus ihm hervorgegangenen Zentralbehörden (vor allem nn und 
geistliches Departement, Departement der auswärtigen es nn 
eiten) umfassen. Der Bestand des Generaldirektoriums, er be- 
©utendsten wirtschafts- und finanzpolitischen Zentralbehörde des 
Preußischen Militärdespotismus, sowie der Aktenniederschlag ver- 
Schiedener merkantilistischer Spezialbehörden, bilden einen weite- 
ven Schwerpunkt. Hinzuweisen ist ferner auf die en des 
eheimen Zivilkabinetts, der Gesandtschaften sowie auf die En 
ieferung einiger Fachbehörden für Wissenschaft, Bildung, Medi- 


Zinalwesen und Post. Die Akten des Staatsapparates werden durch 


35 











Kunstgeschichtlich bedeutsames Siegel des Kurfürsten Joachim II, von 
Brandenburg, 1557. 


Urkundenabteilung, Haussachen des Landesherren Nr. 89. 
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zahlreiche Nachlässe von Monarchen, Diplomaten und hohen Be- 
amten ergänzt. 
Die Quellen setzen, von Urkunden und Registern abgeschen, in 
stärkerem Maße im 15./16. Jh. ein und erreichen für die 2. Hälfte 
des 17. Jhs. und namentlich für das 18. Jh. einen außerordentlich 
großen Umfang. Quantität und Aussagekraft der Überlieferung 
wachsen in dem Maße, wie sich der brandenburgisch-preußische 
Absolutismus auf der Grundlage der ostelbischen Gutsherrschaft 
und einer auf Armee und Hof ausgerichteten merkantilistischen 
Wirtschaftspolitik durchsetzte, wie er durch seine aggressive Poli- 
tik und durch Raubzüge zur zweiten Macht in Deutschland und 
zur Bastion des Militarismus aufstieg. 
Die umfangreiche Überlieferung zur Geschichte des spätfeudalen 
Staatsapparates beweist eindringlich, wie der brandenburgisch- 
Preußische Militarismus eine für ihn spezifische Herrschaftsform 
hervorbrachte, die in einem sozialökonomisch zurückgebliebenen 
Gebiet durch besonders harte Unterdrückungs- und Ausbeutungs- 
methoden die Unterhaltung einer starken Armee ermöglichte und 
damit die Voraussetzungen für die aggressive Eroberungspolitik 
der herrschenden Klassen schuf. 
Die fortschreitende Trennung von ökonomischen und außerökono- 
mischem Zwang bewirkte eine zunehmende Verselbständigung der 
Klassenjustiz (Bestand Geheimer Rat mit dem aus ihm hervor- 
gegangenen Justizdepartement, vor allem 17. und 18. Jh.). Die 
Klassenfunktion dieser Justiz zeigt sich besonders bei der Recht- 
sprechung in den Beschwerden und Prozessen erbuntertäniger 
Bauern gegen die Junker und in den repressiven Maßnahmen gegen 
die um höhere Löhne und bessere Arbeitsbedingungen kämpfen- 
den Manufakturarbeiter, besonders der Weber. Schwerpunkte der 
Überlieferung bilden die brandenburgisch-preußische Justizgesetz- 
gebung und die Justizorganisation (z.B. Coccejis Justizreform 
1737-1740, Kodifikation des Allgemeinen Landrechts am Ende des 
18. Jhs.), Rechtsprechung, Lehnverhältnisse des brandenburgisch- 
Preußischen Adels (bis zur Allodifikation der Lehen 1717) sowie 
die Organisation und Rechtsprechung des Reichskammergerichtes 
und des Rei frates. 
Für die ee der spätfeudalen Wirtschaft steht der For- 
schung eine umfangreiche Überlieferung zur Verfügung. Sie ob 
Mentiert zugleich die soziale Lage und den Widerstand der unter- 
9 


Ü S i die öko- 
Fü a ichten in Stadt und Land gegen i 
ückten Klassen und Schic N 2 


nomis ıng. Im 16. und 17. Jh. , 
iklung a einen Produktivkräfte und an 
hältnisse belegt. Die Akten enthalten RN ie Bestä a 
von Innungsartikeln und die Verleihung von on Er 
zünftige Handwerker und sonstige Berufe. Die erlie g 
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18. Jhs. spiegelt die Einrichtung und Entwicklung der Manufak- 


turen und Fabriken besonder: 
bes, der Metallverarbeitung 
wider. Hervorzuheben sind fe 
schichte der Seidenindustrie, z 
monopols und der Tabakregie. 
Die agrargeschichtlichen Quellen, die den junkerlichen Charakter 
des preußischen Militärstaates eindrucksvoll belegen, beziehen sich 


s auf den Gebieten des Textilgewer- 
und des Berg- und Hüttenwesens 
rner die Quellenkomplexe zur Ge- 
ur Entwicklung des staatlichen Salz- 


waltung, Verpachtung, 
ergiebig sind die Quell 
die vorwiegend Besitzy. 
Von großer Bedeutung 
feudalen Lasten und die Gesindedienste geben. 

Die Überlieferung über die Entwicklung der Land- und Wasser- 
straßen sowie des Transportwesens steht in engem Zusammenhang 
mit den Fragen des Binnen- und Außenhandels. Schwerpunkte sind 
Salz-, Leinen- und Getreidehandel, Handelsbeziehungen zu vielen 
europäischen und außereuropäischen Staaten sowie die branden- 
burgisch-preußischen Kolonialbestrebungen um 1700, z.B. die vor- 


übergehende Erwerbung von Kolonien an der westafrikanischen 
Guinea-Küste. 


Die wesentlichste Funktion der Finanz- 
denburg-Preußen bestand in der Unter! 


des umfangreichen Militär- und Beam 
über das Finanz- 


Bewirtschaftung und Produktion. Weniger 
en über den junkerlichen Großgrundbesitz, 
eränderungen und -streitigkeiten betreffen. 
sind ferner Akten, die Auskunft über die 


und Steuerpolitik in Bran- 
haltung und Vergrößerung 
tenapparates. Die Quellen 
treffen unter anderem die 
en und Steuern, die Steuer- 
direkter Steuern sowie das 
ilistische Wirtschaftspolitik 
pen über Schutzzölle sowie 


politik der Landstände, die Erhebung 
Zoll- und Akzisewesen. Die merkant 
wird ferner belegt durch N 
Ein- und Ausfuhrverbote. 


Das zur Geschichte des Bildungswesens vorliegende Material läßt 
erkennen, daß di ü 
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Entscheidung König Friedrich II. über die Bestrafung eines Soldaten 
mit Spießrutenlaufen, 1743. 


Rep. Y IYLa 18, Bd. 1 Bl. 61. 
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i i i n wider. 
das revolutionäre Frankreich und die polnischen es 
Die Quellen enthalten auch wertvolle Unterlagen . : 
er Diplomatie und der einzelnen ausländischen Staaten. 


Die Überlieferung zur Geschichte der Kultur betrifft im wesent- 
lichen den Bereich des fürstlichen Hofes. Die Quellen beinhalten 


die Anstellung und Tätigkeit von Künstlern und Wissenschaftlern. 
Zur Baugeschichte einzelner Schlösser und Parkanlagen ist eine 
reichliche Überlieferung vorhanden. Die Tätigkeit der 1700 ge- 
gründeten Akademie der Wissenschaften sowie der Akademie der 


c und Aufführungsgeneh- 
migungen für Schauspielertruppen und spiegeln auch die Entwick- 
lung der Hoftheater und der Hofmusik wider. 

Obwohl die Bestände sämtlicher Kommand 
verbände des brandenburgisch-preußische 
den sind, ist die Quellenlage zur 
vom 16. bis 18. Jh. günstig, 
preußischen Staates die Einbe: 
die Unterhaltung der Armee 


obehörden und Truppen- 
n Heeres vernichtet wor- 
Geschichte des Militärwesens 
da die extreme Militarisierung des 
ziehung fast aller zivilen Organe in 
bewirkte. Die vorliegende Überliefe- 


‚ Aufstellung neuer Trup- 
ärtechnik und -taktik. Be- 
tengruppen sind über die Militäröko- 
pflegung und Ausrüstung der Armee) 


Fehde- 


pen und Waffengattungen und die Milit. 


Frankreich und 
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Kohnke, M.; Die Pertinenzbestände im Deutschen Zentralarchiv. Abt. Merseburg. Geschichte, 
Struktur und aschivarische Bearbeitung. In: AM 14 (1964), S. 223-231. - Dies.: Das Bros: 
Sische Kabinettsministerium. Ein Beitrag zur Geschichte des Staatsapparates im Spätfeuda- 
lismus, Phil.-Diss. Berlin 1968. - Kohnke, M.. J. Weiser: Quellen zur Militärgeschichte in 
der Historischen Abteilung II des Deutschen Zentralarchivs. In: ZEM 9 (1970), S. 724-731. 
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Kapitalistische Gesellschaftsordnung 
Arbeiterbewegung 


Die Bestände des DZA müssen unter ihrer Spezifik als Quellen 
des Klassengegners gesehen werden, als Überlieferung der zentra- 
len staatlichen Unterdrückungs- und Ausbeutungsorgane, der Mo- 
nopole, der bürgerlichen Parteien und anderen Interessenorgani- 
sationen. Sie spiegeln die Entwicklung und den Kampf der Arbei- 
terbewegung aus dem Blickwinkel des Klassengegners vielfach ver- 
zerrt und verfälscht wider. Jedoch enthalten sie auch eine große 
Zahl an Quellen proletarischer Herkunft, z.B. Schriftwechsel mit 
staatlichen Organen, den Niederschlag des parlamentarischen 
Kampfes, beschlagnahmte vorwiegend illegale Materialien (wie 
Broschüren, Plakate, Flugblätter) und laufend gesammeltes Mate- 
rial (z.B. Arbeiterpresse). Für einzelne Perioden der Geschichte 
der deutschen Arbeiterbewegung verteilen sich diese Quellen ‚in 
unterschiedlicher Weise auf Potsdam und Merseburg: bis 1867/71 
nur in Merseburg, 1867/71—-1933 in Potsdam und Merseburg, 1933 
bis 1945 fast ausschließlich in Potsdam (Merseburg nur bis 1935). 
In Merseburg befindet sich die umfangreichste und aussagekräf- 
tigste Überlieferung im Bestand Ministerium des Innern (1808 bis 
1934), dem zentralen Verfolgungs- und Unterdrückungsorgan des 
preußischen Staates (zusammen mit dem Justizministerium). Er 
wird durch die Bestände politischer Führungsorgane (Staatsmini- 

), von Fachministerien (wie Ministerium für 


e, Ministerium für Auswärtige Angelegenhei- 
ten) und Spezialbehörden wesentlich 


Polizeipräsidiums Berlin 
tischen Polizei für 
befindet sich im Staatsarchiv Potsdam. 


Im DZA Potsdam verteilt sich die Überlieferung auf eine weit 
größere Zahl von Beständen, teilweise mit unterschiedlichem In- 
formationsgehalt für die einzelnen Epochen und mit erheblichen 
Verlusten für die Zeit des Faschismus. Besonders wichtig sind 
solche Bestände des zentralen Staatsapparates wie Reichskanzlei 
(1879-1919), Präsidialkanzlei (1919-1934), Reichskanzleramt (1867 
es Innern (1879-1935) und des poli- 
erfolgungsapparates, Hinzu kommen 
eichsregierung (1918-1919) und der 
berwachung der öffentli 


bis 1879), Reichsministerium d 
zeilichen und gerichtlichen V 
die Informationsstelle der Rı 
Reichskommissar für Ü 
bis 1929). 


der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republi 
Volksgerichtshof und Oberreichsanwalt beim 
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egierten zum Kongreß der I. Internationale mit den Namen 
von Karl Marx und Friedrich Engels (erste Seite), 1872. 
Rep. 90a DI40, Nr. 7. 
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bis 1945). Nicht übersehen werden dürfen einzelne Fachministe- 
tien wie das Reichswirtschaftsministerium (1917-1945), das Reichs- 
arbeitsministerium (1918-1945). 
Die Anfänge der deutschen Arbeiterbewegung bis 1848 49 sind mit 
aussagekräftigen Quellen zur Sozialstruktur (Handwerkerproleta- 
viat, Herausbildung des Industrieproletariats) wie zur Entwicklung 
der Ideologie und der Klassenorganisation der Arbeiterklasse über- 
liefert. Wichtige Komplexe aus der Klassenauseinandersetzung sind: 
_ Verfolgung des Bundes der Geächteten, des Bundes der Gerechten 
EEE Ye, a 2 piece IL und des Bundes der Kommunisten; Unterdrückung der Presse: 
5 i = Beaufsichtigung, Ausweisung und Bestrafung von führenden Ver- 
tretern des Proletariats, offene Klassenkämpfe, z.B. der schlesi- 
sche Weberaufstand (1844) und die bürgerlich-demokratische Re- 
volution von 1848 49. 
Für den Kampf der Arbeiterklasse in der Reaktionsperiode und um 
©ine revolutionäre Massenpartei unter dem führenden Einfluß von 
Harx und Engels ergeben sich folgende Schwerpunkte: Verfolgung 
des Bundes der Kommunisten (vor allem Vorbereitung und Durch- 
führung des Kölner Kommunistenprozesses von 1852), der Arbei- 
terbildungsvereine und der Gewerkschaftsbewegung in den 50er 
und 60er Jahren des 19. Jhs., internationale Zusammenarbeit der 
errschenden Klassen bei der Vorbereitung von Aktionen zur Be- 
ämpfung der nationalen und internationalen Arbeiterbewegung; 
Entwicklung des deutschen Proletariats bis zur Gründung der So- 
zialdemokratischen Arbeiterpartei (1869), Tätigkeit der I. Inter- 
Nationale. In den Akten spiegeln sich das Wirken von Marx und 
Engels, die Haltung der Vorhut der deutschen Arbeiterklasse zum 
Cutsch-französischen Krieg und die Solidaritätsbewegung zur 
Unterstützung der Pariser Kommune wider. 
Für die Periode der Pariser Kommune bis zum Ausgang des 
19. Jhs. steht eine umfangreiche, aussagestarke Überlieferung zur 
Verfügung. Schwerpunkte sind: die staatlichen Unterdrückungs- 
Maßnahmen in der Zeit des Sozialistengesetzes und der erfolgreiche 
Kampf der Arbeiterklasse gegen das Ausnahmegesetz (Akten über 
$>zialdemokratische Organe, Versammlungstätigkeit, Arbeiterpresse, 
eichs- und Landtagswahlen) ; parlamentarischer Kampf gegen den 
Preußisch-deutschen Militärstaat (besonders im Reichstag) ; ökono- 
Mische Kämpfe der Arbeiterklasse (vornehmlich in den 80er Jah- 
ten des 19. Jhs.). Die Unterlagen über die staatliche Sozialgesetz- 
gebung (z.B, Sozialversicherung) zeigen indirekt die gewachsene 
Stärke des Proletariats, auf die das bonapartistische System mit 
Versuchen zur Korruption der Arbeiter und ihre Desorientierung 
m politischen Kampf antwortete. I ae Bene ee 
. : Be er . “Ur die Periode bis 1914 vermitteln die Bestände nur NEN Une 
nn a „Sozialistengesetzes”, 1878, vollständigen Überblick über die Herausbildung des Revisionismus 
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in der deutschen Arbeiterbewegung und die verräterische Politik 
der rechten SPD-Führung. Um so reichhaltiger ist die Überliefe- 


rung, die auf den staatlichen Repressions- und Regulierungsfunk- 
tionen im Interesse der Monopole beruht: einer. 


die antiimperialistischen Kampfaktionen des Proletariats unter Füh- 
rung der Linken (Haltung der Arbeiterklasse zur russischen Revo- 
lution 1905—1907, Wahlrechtskämpfe, Frauen- und Jugendbewe- 
gung, Antimilitarismus) und über den wachsenden Widerstand 
gegen die verstärkte kapitalistische Ausbeutung (Streiks und Aus- 


sperrungen); andererseits die umfangreichen Quellen über die 
staatliche Sozialpolitik und -gesetzgebung. 


gegen den imperialistischen Krie: 
Massenkämpfe (vor allem ab 1916) 


bewegung dokumentiert, Größere 

n der militärischen Bestände 
(s 5.70), da wä erhebliche politische Unter- 
drückungs- utungsfunktionen dem preu- 
Bisch-deutsc| ilitä ü 


r- und Soldatenräte, der entschiedene 
Kampf des Spartakusbundes und der 


Verrat d h - und 
USPD-Führer sind dicht belegt. PRF Ser Gechlen SUD: un 


drückungs- 


tionären Kräften unter Führung der KPD, Die Überlieferungsdichte 
entspricht der jeweiligen Schärfe des Kla 
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Für die Zeit der faschistischen Diktatur ist eine ne 
aber zunehmend lückenhafte Überlieferung Xerlen gi Tales 
schränkt sich in Merseburg auf den blutigen Be — een 
1933-1935 (Einrichtung der ersten a , a 
nahme des Vermögens von KPD, SPD, Gewerkscha nn e an 
Funktionären und Arbeitern). In Potsdam ist die Quellen ee Ken) 
die Vielzahl an Prozehakten (mit entsprechenden ee € “ 
bestimmt, die den entscheidenden Anteil der nn u 
die führende Rolle der KPD im Widerstandskampf u as 
belegen. Sie werden für die Zeit bis 1938 bzw. 1940 ne "beits- 
die Bestände des Amtes für Information der ee 
front” (organisierter und individueller Widerstand ea Bi . 
wie von Organisationen und Nachlässen aus der anti ag 

Emigration in Frankreich und den Niederlanden (1933— . 


Uiteraturhinweise; 
Die Auswirkungen der ersten russischen Revolution von 1905-1907 auf Dessciland, Zah 
TI, Berlin 1954-1056 — Archivalische Forschungen zur Geschichte der deutschen Ar aller 
bewegung. 2, _ Die Auswirkungen der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution au 
„schland, Teil I-IV, Berlin 1959 = dal, 4. 

Merseburg, Ay 
d2, Teil ı 
nale, Quelle, 
Zialinventar 
Pressalien di 
ürgertum j 


Potsdam, A, 


chivalische Quellennachweise zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung. 
-6. Potsdam 1964. - Thieme, H., H. Welsch: Zur Geschichte der I Internatic- 
n im Deutschen Zentralarchiv, Hist. Abt. II. In: AM > en. Bi Ey, Be 
zur Geschichte der I. Internationale (Maschschr., 1965). - Lehmann, in 
°s preußischen Staates gegen die Arbeiterbewegung und das org hritliche 
" der Nazizeit (Vermögensbeschlagnahmungen). In: AM 13 (1963), S, 2 -29, 


B Tchivalische Quellennachweise zur Geschichte der Seutschen ae bewegung: 

d1. Teil 1-2, p f der deutschen Sozialdemokratie in der Zei 

e 2. Potsdam 1962. - Der Kamp! x ae A 4 

des Soziagi e ie Tätigkeit der Reichs-Commission. Teil I-II. Berlin 
istengesetzes 1878-1890. Die Tätigkeii De 

1056. — Archivalı zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung. 3 = 

Brather, Aus. Asche Forschungen. 2 archivalische Quellenlage zur Geschichte der Novem- 


revolution im Deutschen Zentralarchiv Potsdam. In: AM 18 (1968), S. 142-147, 
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Die herrschenden Klassen und ihr Staatsapparat 


Strategie und Taktik der herrschenden Klassen im kapitalistischen 
Deutschland und der Einsatz ihres Staates für die Durchsetzung 
der Ausbeuterinteressen lassen sich nicht ohne die Bestände des 
DZA erforschen, das den größten Teil der archivalischen Über- 
lieferung der zentralen Staatsorgane Preußens und des ehemaligen 
Reiches, zahlreicher bürgerlicher Parteien und Interessenorgani- 
sationen, von Großbanken und Monopolen verwahrt. 

Der Übergang von der feudalistischen zur kapitalistischen Gesell- 
schaftsformation erfolgt in Deutschland unter spezifischen Bedin- 
gungen in der ersten Hälfte des 19. Jhs. Dabei kam dem Staat 
bei der Durchsetzung und Entfaltung der kapitalistischen Produk- 
tionsverhältnisse eine wesentliche Rolle zu. Die starke, aktive Rolle 
des Staates hat zur Folge, daß der ausschlaggebende Teil der 
Quellenüberlieferung für Strategie und Taktik der herrschenden 
Klassen beim Übergang vom Feudalismus zum Kapitalismus und 
im vormonopolistischen Stadium des Kapitalismus aus den Archiv- 
beständen dieses Staatsapparates besteht. 

Mit der Herausbildung und Durchsetzung des monopolistischen 
und dann des staatsmonopolistischen Kapitalismus, der steigenden 
Aggressivität des preußisch-deutschen Militarismus und der mit 
diesen Prozessen verbundenen Verschärfung des Klassenkampfes 
ergeben sich qualitativ neue Beziehungen zwischen Politik und 
Ökonomie. Die Hauptfunktionen des Staates bestehen in der Un- 
terdrückung der organisierten Arbeiterklasse, der Regulierung zahl- 
reicher gesellschaftlicher Bereiche und in der militärischen Vor- 
bereitung und Durchführung imperialistischer Aggressionskriege. 
Als weitere Kampf- und Interessenorganisationen der Monopole 
und nichtmonopolistischer Kräfte entsteht eine große Zahl von 
bürgerlichen Parteien, Verbänden und Vereinen unterschiedlichster 
Zielsetzung. Staat, Parteien und Interessenorganisationen sind glei- 
chermaßen Elemente des monopolistischen bzw. staatsmonopolisti- 
schen Systems, die miteinander immer engere Verflechtungen und 
Verschmelzungen eingehen. In diesem Prozeß treten die Unter- 
drückungs- und Aggressionsfunktionen des Staatsapparates (ge- 
richtlicher und außergerichtlicher Terror, Militär) noch stärker 
hervor. Diese Differenzierung in der Organisation des monopoli- 
stischen und staatsmonopolistischen Herrschaftssystems hat zur 
Folge, daß die Auswertung sich nicht mehr auf die Überlieferung 
des Staatsapparates allein beschränken darf, sondern in gleicher 
Weise die Bestände von Konzernen und Monopolen, der Parteien 
und Interessenorganisationen heranziehen muß. 

Eine wichtige Ergänzung für die Zeit der faschistischen Diktatur 
bieten die Akten der Nürnberger Nachfolgeprozesse, von denen 
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2.7 November 1932 


Ew. Exzellenz, 


Hochzuverehrender Herr Reichspräsident, 


B das 
Der Ausgang der Reichstagwall vom 6. November d. J. hat gezeigt, dal 


i Y ifelt 
derzeitige Kabinett, dessen aufrechten Willen niemand im deutschen Volke bezweifelt, 


; Volke 
für den von ihm eingeschlagenen Weg keine ausreichende Stütze im deutschen Vol 


Zi it im 
gefunden hat, daß aber das von Euer Exzellenz gezeigte Ziel eine volle Mehrbei 
sie 0 geschehen muß - von der staatsvemeinenden 





® deutschen Volke besitzt, wenn man - i en 
kommunistischen Partei atnieht. Gegen das bisherige parlamentarische Parteiregi 
nicht nur die Deutschnationale Volkspartei und die ihr nahestehenden kleineren Gruppen, 
sondern auch die Nationakozialistische Deutsche Arbeiterpartei grundsätzlich eingestellt 
und haben damit das Ziel Eurer Exzellenz bejaht. Wir halten dieses Ergebnis für nn 
ordentlich erfreulich und können uns nicht vorstellen, daß die Verwirklichung des Zieles 
nunmehr an der Beibehaltung einer unwirksamen Methode scheitern sollte. 


Wir erachten es deshalb für unsere Gewisenspflicht, Eure Exzellenz er 
zu bitten, daß zur Erreichung’des von uns allen unterstützten Ziels Eurer Exzellenz 


i vei ,, die die grüsstmögliche 
Umgestaltung de Reichskabinetts in einer Weise erfolgen möge, 


Volkskraft hinter das Kabinett bringt. 


Wir bekennen uns frei von jeder engen parteipolitischen Eimtellung. Wir er- 
: Ye erhei vollen 
kennen in der nationalen Bewegung, die durch uner Volk geht, den. verheimungsv ; 
ie unerläßliche Grund- 
@® Beginn einer Zeit, lie durch Überwindung ie Klasengrgenatzer die unerläßliche Grü 


nen ufstieg der dei N erst schafft ir wissen, daD 
iedera I hi W 

ass für wi I) ‚r deutschen Wirtschal 

Wir glauben, das diese Opfer nur dann willig 


lieser Aufstieg noch viele Opfer erfordert. ;g führend 


5 Bewegun 
gebracht werden können, wenn die grüste Gruppe dieser nationalen Bewegu 
an der Regierung beteiligt wird. 

i chlichen 
Die Uebertragung der verantwortlichen Leitung eines mit den ei sa a 
Derete ü Ä an 
i $ isidialkabinetts an den Führer der 
und inlichen Kräften ausgestatteten Prüsid GE 
nationalen Gruppe wird die Schlacken und Fehler, die jler Masenbewegung m r 
N hen. 
anhaften, ausmerzen und Millionen Menschen, die heute abseits stehen, zu beja 





In vollem Vertrai FE: Exzelleuz Weisheit und Eurer Exzellenz Gefühl 
trauen zu Eurer Exzellenz hr A 
F 


® der Volksverbundenheit begrüssen wir Euer Exzellenz 
mit grüster Ehrerbietung 


z. 
urn Thyrren e 


i Hindenbur 
Antrag von Vertretern des Maungnalkarhan, an 
Präsident zur Beteiligung der ni n, Nr. 47, Bl.259 u. 297. 
montage). Büro des Reichspräsidenten, 


4 Zentralarchiv 





:g als Reichs- 
n der Regierung, 1932. (Photo- 
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die Fälle XI und XI in Potsdam nahezu vollständig vorhanden 
sind. 


nanzkontrollbehörden aussagekräftige Quellen: Staatsministerium, 
Zivilkabinett, Staatsrat, Herren- und Abgeordnetenhaus, Landtag, 
Ministerium des Innern, Finanzministerium (Merseburg); Reichs- 
kanzlei, Präsidialkanzlei, Reichstag, Reichsministerium des Innern, 


Staates (Stein-Hardenbergsche Reformen, 1948/49, 1967,71,1918 19), 
aber auch für die Entwicklung des Wahlrechts (Dreiklassenwahl- 
recht, Wahlrechtsreformen) und für den preußischen Staatsapparat 
auf der mittleren und unteren Ebene. 

Eine relativ selbständige Stellu 
hatten seine exekutiven Teile, de 
und Aggressionsfunktionen üb 
zei und Armee, 


ng innerhalb des Staatsapparates 
nen vorrangig die Unterdrückungs- 
ertragen waren, nämlich Justiz, Poli- 


Die Quellen zur bürgerlichen Klassenjustiz als Herrschaftsinstru- 
ment des Ausbeuterstaates sind einmal in den Beständen des preu- 
Sischen (Merseburg) und des Reichsjustizministeriums (Potsdam) 
Onzentriert. Diese enthalten Unterlagen über die einschlägige 
Gesetzgebung (Gerichtsorganisation, Strafrecht usw.), die Aufsicht 
über die Rechtsprechung der Gerichte (teilweise über wichtige 


Einzelprozesse) und den Strafvollzug (Haftanstalten, Vollstreckung 
von Todesurteilen). 


Von gleicher Bedeutung sind die Bestände der Obersten Gerichts- 
höfe, vor allem ihrer Strafsen 


ate; in Merseburg: politischer Staats- 
gerichtshof (1830-1870), in Potsdam: Reichsgericht (1879-1945), 
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich (1920-1934) und zum 


Schutze der Republik (1922-1927), „Volksgerichtshof” (1934 bis 
1945), Oberreichsanwälte bei i 


beim „Volksgerichtshof” (1934 


rial zuständigen Staatsarchiven. 


Die Fülle der Überlieferung erschwert eine differenzierte inhalt- 
liche Analyse. Die Akten reichen von den Demagogenverfolgungen 
des frühen 19, Jhs. über den Kölner Kommunistenprozef,, die Ver- 
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Pührerkauptsuartier, 4 ; > 
DER PLHRER ze. dw: 


An den ER 
Chef den Oberkomsandos der Vehrmn: 


Betr.: Gnadenanche der wegen en h 

« Peindbegünstigung und Zersetzung E £ 
Wehrkraft von Volk ichtahof, 8: SR 
an 19. April 1945 zum 3 rn Be 
S Alexander $ ha 
re, Wilhelm Gras, 
von der 2. Studentenkonvanie München. 





Ich lehne einen Gandenerwein ab. 


Der Chef den Oberkomuandon der Wehrmacht 


(la 


OR { 
& : 
|5 $ 
\3 E 

eanıa® 


Aut 


Pe i die Stu- 
Bestätigung des Terrorurteils der en a er 1odn, 
denten Alexander Schmorell und Wilhelm Gra 


Reichsjustizmin,, Nr. IV g 10a 5011/43, Bl. 102. 
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die politische Unterdrückun 
ziale Diffamierung der 
Schichten wie über Korr: 
(vorwiegend auf ökono 
Kommunistischen Part: 
antifaschistischen Wide 


g. ökonomische Ausbeutung und so- 
Arbeiterklasse und anderer werktätiger 
uption in der kapitalistischen Gesellschaft 
mischem Gebiet). Die führende Rolle der 
ei Deutschlands als tragender Kraft des 
tstandskampfes wird in einer Vielzahl von 
Prozeßakten der Zeit des Faschismus widergespiegelt. 

Für die Polizei, die bis in die ersten Jahre der faschistischen Dik- 
tatur in der Hand der Länder lag, bieten die Bestände in Merse- 


Zeit des Faschismus 
Über den Einsatz de; 
Innern Deutschland 
folge des Verlustes 
der militärischen K 


relativ schwach. 


rt Armee in der Klassenauseinandersetzung im 
s während der einzelnen Perioden liegen in- 


des Großteils der schriftlichen Überlieferung 
ommando- und 


Lothringer. Ergiebig ist vor 
ückung der Polen in den öst- 

m polnischen Aufstand von 1830/31 bis zur 

stforschung” geit den 20er Jahren sowie der 

massiven Stützung der ostelbischen Großagrarier. 

Parallel zur gewaltsamen Unterdrückung der Volksmassen ging die 

ideologische Manipulierung. Sie 


richtung gegen die Arbeiterklasse. 


Die Pressepolitik spiegelt sich in Merse 
Beständen des Justiz- 


und des Kultusminis 


burg vorrangig in den 
eriums, auch des Außen- 
1848) des Oberzensur- 


und des Innenminist 
teriums sowie (vor 
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BAND 7 


Hauptuerhandlung 
in der Strafsache wegen 


Ermordung 
Dr.Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg 


vor dem 


Feldkriegsgericht des Barde-Kavallerie- (Schüfzen)-Komps 
am 8.9, 10.18.13 und 1% Mai 1919 


im grossen Schanngerichtssaal des Krmmalgenchis 
zu Berlin. 


Urteil 


Stenegramm der Parlamentsredahlsurs 


Serichtsfarce über die Ermordung von Karl Liebknecht und Rosa 
Luxemburg, 1919. Preuß. Justizmin., Nr. 10 290. 





kollegiums wider; in Potsdam, in geringerer Dichte, in denen des 
Reichsministeriums des Innern, des Reichskommissars für Über- 
wachung der öffentlichen Ordnung (1920-1929), des Auswärtigen 
Amtes, des Reichsjustizministeriums und der Gerichte, nach 1939 


(fragmentarisch) in dem Bestand des faschistischen Reichspropa- 
gandaministeriums. 


Die Verfolgung der fortschrittliche 


, während des 


Sozialistengesetzes, im ersten Weltkrieg und in den Krisenperioden 


der Weimarer Republik belegt. 


Vom Klassenverrat der Bourgeoisie (1848/49) an und seit dem Auf- 
lichen Massenpresse verstärkt sich die andere 


as ehemalige 


Reich nur in begrenztem 
1914—1918), 


Die Beziehungen zwischen 
die Konzentrationsbewegungen in der 
Staatlichen Akten nur partiell erkennbar. 
Film, die während der ersten 
Pitalismus zu immer entschei- 
Manipulierung wurden, enthal- 
eburg (bis 1933) und Potsdam 
„estände Rechnungshof des Deutschen Reiches 


Maße (abgesehen von 
Presse und Monopolen, 
Presse usw. sind aus den 
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20. Jhs. der Fall. Die Masse dieser 
für die Zeit vor 1918 in den Nachl 
archive sind erst aus der Zeit des 
marer Republik (Potsdam: Deutsc. 
sche Volkspartei) vorhanden. 


Von den relativ straff durchorganisierten Interessen- und Propa- 
gandaorganisationen, die mit der Herausbildung des Imperialismus 
entstanden, sind besonders die Bestände des Deutschen Ostmarken- 
vereins (Merseburg), des Alldeutschen Verbandes und der Deut- 
schen Kolonialgesellschaft (Potsdam) erhalten Aus der Zeit der 


Überlieferung findet sich daher 
ässen ihrer Parteiführer. Partei- 
ersten Weltkrieges und der Wei- 
hnationale Volkspartei und Deut- 


und aussagekräftige Bestände des Stahlhelm, der Deutschen Stif- 
tung und zahlreicher revanchistischer Verbände (mit der Haupt- 


stoßrichtung gegen Österreich, baltische Republiken, Saargebiet) 
vor. 
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über allen demokratischen Kräften. In diesem 


ıde des preußischen und 
. des preußischen und des 
chts, des Oberreichsanwalts 


er spezifische 
schen Nationalvereins (1859-1865), de; 
tei (1910-1918) und des Volksbundes 
wie — als Beispiele ge 


r Fortschrittlichen Volkspar- 
für Freiheit und Vaterland 


Für die 1, Hälfte des 19, Jhs. geben die in Mers 
Preußischen Best; ä ini 
lungen in Potsdam 
liberalen, demokratischen u 


S- und Turnbewegung, der 

Polen-, Preß- und Vaterlandsverei auptsächlich in den 

i einbürgerlich-demokra- 

nhang sind auch Quel- 

reußischen Außenministeriums und der 

n von Bedeutung, die 

den Klasse gegen alle fortschrittlichen 
en Ländern erkennen lassen. 


. Hälfte des 19, JIhs. 
Ysten Weltkrieg spieg 
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Klassenbündnis der Bourgeoisie mit dem Junkertum wider. Die Be- 
stände in Merseburg wie — mit zunehmendem Schwerpunkt — in 
Potsdam lassen die antidemokratische Entwicklung des deutschen 
Liberalismus und die relative Schwäche der demokratischen Kräfte 
erkennen. Gleichwohl wird (vor allem in zahlreichen Nachlässen 
mit reichhaltigen Korrespondenzen) die Kontinuität der kleinbür- 
gerlich-demokratischen Klassenlinie in der Tätigkeit fortschritt- 
licher Verbände, Vereine und Presscorgane sichtbar. Es finden sich 
Quellen über die verschiedenen Gruppierungen der demokratischen 
Kräfte und ihre Stellung einerseits zur Arbeiterklasse, andererseits 
zur Bourgeoisie und Monopolbourgeoisie. 
Dies gilt in noch stärkerem Maße für die Periode der Weimarer 
Republik. Hier liegt insbesondere eine bedeutende Überlieferung 
zur Tätigkeit von bürgerlichen antimilitaristischen und pazifisti- 
schen Organisationen und von linksintellektuellen Schriftstellern 
vor. Sie setzt sich auch in der Periode der faschistischen Diktatur 
fort. Neben staatlichen Akten über Beschlagnahme von Vermö- 
genswerten demokratischer Organisationen in den Jahren 1933 bis 
1935 (Merseburg) ist in Potsdam eine beachtliche Zahl an Bestän- 
en aus der antifaschistischen Emigration in Westeuropa (1933 bis 
1940) erhalten geblieben: antifaschistische Presseorgane und Or- 
ganisationen (z.B. Pariser Tageszeitung; Verband der Deutschen 
Journalisten in der Emigration) und Nachlaßsplitter von Emigran- 
ten (z.B. Walter Benjamin, Georg Bernhard, Hans Siemsen). Diese 
Bestände enthalten Quellen über die Tätigkeit bürgerlich-demokra- 
tischer Kräfte unter den Schriftstellern und Journalisten in der 
Migration, über ihre Haltung zur Arbeiterklasse und zur faschi- 
Stischen Entwicklung in Deutschland. 


Literaturhinweise ® 


Be Pürgerlichen Parteien in Deutschland. Handbuch der Geschichte der bürgerlichen Par- 
nr anderer bürgerlicher Interessenorganisationen vom Vormärz bis zum Jahre 1945. 
de Leipzig 1968-1970 (mit zahlreichen archivalischen Quellennachweisen aus Bestän- 
5 Deutschen Zentralarchivs). 
Merseburg, Lehmann 
Und das fortsch, 
13 (1963), 
Schrittliche 
aotsdam ; Spezialinventar zur Entwicklung der demokratischen, antimilitaristischen Kräfte 
eutschland (Mitte des 19. Jhs. bis 1945). (Maschschr., 1970). 


. J.: Repressalien des preußischen Staates gegen die Arbeiterbewegung 
rittliche Bürgertum in der Nazizeit (Vermögensbeschlagnahmungen). In: 
S. 27-29. - Herricht, H.: Akten über Maßnahmen gegen marxistische und 
bürgerliche Hochschullchrer in Preußen. In: AM 13 (1963), S. 100-101. 
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Für ö S 9) sowie einige Nachlässe. 
die Zeit ab 1871 trete amer Bestände zu der preußi- 
u. Die Herausbildung und Durchsetzung 
polistischen Kapitalismus hatten 
politischen Spitzenapparat der 
die meisten Bestände nur ein- 
ee Geschichte betreffen. Dabei ergeben 
„ae Schwerpunkte: 1871-1945 (Reichsfinanz- 
P Auswärtiges Amt und Botschaft China, Reichskommis- 
(Reichskanzleramt. Reichs- 
des Reichswirtschaftsmini- 
(Reichswirtschafts- und 


für Demobilmachun 


ee a nn ee bau, Präsidialkanzlei, Reichs- 
Staatsmonopolistischen 


ehmen, staats- 


© aus dem erst ; 
en sind die Nachlässe von Wirtschaftspolitik ee 
irtsc aftsverwaltung tätigen Staatsbeamten Ey in der 
senschaftlern und die Bestände bürgerlich nchaftewie- 


essenorganisationen heranzuziehen (s. S. 58 62) 
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und der Vielfalt an Beständen kann eine thematische Analyse der 
Überlieferungslage nur in strenger Auswahl gegeben werden. ji 
Die Rolle von Industrie und Großbanken im Verhältnis von Po 2 
tik, Ökonomie und Krieg ist besonders gut für die 
kriege von 1870/71, 1914-1918 und 1939-1945 und für die Ko ar 
nialkriege, wenn auch in unterschiedlicher Dichte und Aussage 
kraft, dokumentiert. Das trifft in gleicher Weise für die Rüstungs- 
wirtschaft zu. 


Jber die Entwicklung der Produktionsverhältnisse in Gewerbe und 
Industrie ist eine außerordentlich 
den gesamten Zeitraum von 1807 


uktionsinstrumente ist für die 
gut überliefert (Patentanmeldungen; techni- 


chnologie, vorrangig für Dampfmaschinen, 
Bergbau und Metallurgie) ; danach jst die Quellenlage erheblich 


hingewiesen, die für di 
ordentlichem Wert sind. 


Die Finanzpolitik ist mit ihren verschiedene 


n Bereichen (Steuer-, 
Haushalts-, Bank-, Währungs- und Kreditpolitik) in den Beständen 
der Staatsorgane und Monopole dokumentiert. Hier besteht eine 
ausgezeichnete Q 


uellengrundlage für die diktat 
m Innern und ihre Expansion a 
ergeben sich allerdin 
Bestandes Reichsfina, 
5. Zur Rolle der Ba 
Innen- und Außenpolitik insbesonder. 
marer Republik und die Zeit der fasc 
sentliche Quellen vor. 

Die außenwirtschaftli. 


Finanzoligarchie i 
Größere Lücken 
licher Teile des 
von 1919 bis 194 


orische Rolle der 
uf dem Weltmarkt. 
95 aus dem Fehlen erheb- 
nzministerium für die Zeit 
nken und Monopole in der 
© für die Periode der Wei- 
histischen Diktatur liegen we- 


ir n kapitalistischen Groß- 
Honsverhältnisse 2 n ae einzelnen a 
Grundbesitz a der Produktionsinstrumente, ar ae 
Tage n a an (Merseburg). ‚Für m. 2 
nr n an, zollpolitischen ns e : en 
a and den Beständen agrarischer a 
Für die Zeit des Faschismus bestehen hohe Quelle 


i de ist vom Staat 

Die Geschichte von Post und Verkehr ist Pu de an 
angelegten und a ..n (Straßen ein- 
gut dokumentiert, namentlich für die u . n, Binnenwasser- 
schließlich der „Reichsautobahnen‘“, an n en 
Straßen und Häfen, Post- und vegrepkenan . italistisch be- 
ung des Transportwesens läßt sich Br Sie ae Post 
triebenen Einrichtungen und ihre Tarifpolitik ne für die 
vor 1928, Eisenbahnen) ziemlich een ist die 
Privatkapitalistischen Unternehmen und =. oc mentarisch. 
Quellenlage dagegen lückenhafter und teilweise vag en 
Die Überlieferung zur Baugeschichte befindet er en 10. Ih, bis 
&il in Merseburg und enthält aus der an a und 
1945 Quellen zur staatlichen Bautätigkeit (Hoc = flege und zur 
Brücken-, Eisenbahn- und Wasserbau), zur Ban & . Zeich- 
Staatlichen Bauaufsicht. Die Akten (häufig mie N and für die 
Nungen, Baubeschreibungen und Kessenanschlägen BE und für 
ökonomische Nutzung durch die Bauwirtschaft der 

unstgeschichtliche Forschungen von Wert. 
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Wissenschaft, Bildung und Kunst 


Die Quellenlage wird dadurch bestimmt, daß die „Kulturhoheit” bis 
zum Beginn der faschistischen Herrschaft bei den Ländern lag. Den 
Kern der Überlieferung bildet demgemäß für die Zeit bis 1933 der 
Bestand des preußischen Ministeriums für Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung (1817—1934). Er wird ergänzt durch Aktengrup- 
pen in den Beständen Geheimes Zivilkabinett, Staatskanzleramt, 
Innenministerium und Finanzministerium sowie durch spezielle 
Unterlagen in den Beständen der Generalverwaltung der staatlichen 
Museen (1833-1900) und der Generalintendanz der preußischen 
Staatstheater (1918-1945). Außerdem sind Nachlässe von Mini- 
stern, Beamten und Wissenschaftlern von Bedeutung, vor allem die 
Nachlässe Karl von Altenstein, Friedrich Althoff, J. A. F. Eichhorn, 
Adalbert Falk, Friedrich Schmitt-Ott, Gustav Schmoller und Wer- 
ner Sombart. 

Auf der Ebene der Reichsverwaltung ist erst für die Zeit des Fa- 
schismus eine umfangreichere Quellenbasis vorhanden, die die 
Zentralisierung aller Kultur- und Propagandafunktionen ‚dieser Be- 
reiche widerspiegelt. Sie ist zwar sehr lückenhaft, enthält aber in 
Teilbeständen des 1934 errichteten Reichsministeriums für Wissen- 
schaft, Erziehung und Volksbildung und des faschistischen „Reichs- 
Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda“ Quellenkom- 
plexe von erheblicher Bedeutung. . j 
Im Bereich der Volksbildung bieten die genannten Bestände eine 
umfassende Überlieferung zu inhaltlichen und organisatorischen 
Problemen des Schulwesens. Den Schwerpunkt bildet das „höhere 
Schulwesen; an seiner besonderen Förderung gegenüber = 
„Volksschulwesen” läßt sich das Bildungsprivileg der rn 
den Klasse nachweisen. Der Klassencharakter der an i u 
kommt auch in Akten über die sprachliche und es a 
drückung der nationalen Minderheiten und in Sr ne 2 
Verbreitung militaristischen und faschistischen N . 
den Schulen zum Ausdruck. a gibt en über ausiä 
disches Schulwesen und deutsche Schulen ım Au‘ 3 i 
Auf dem ebies der Hochschulpolitik dokumentieren a 
reiche Quellengruppen die Organisation und ne aukehen 
Hochschulen in Preußen und (seit 1934) auch ar En 
Ländern, die Berufung der Hochschullehrer and 
Forschung, Lehre und Studium. Die nn ee 
durch den in Potsdam vorliegenden er ä e Die hochschul- 
der deutschen Hochschulen (1920-1935) ergänzt. 


. ie Tätig- 
iti Ü i h Aussagen über die Tä 
ee eure Professoren und Studenten. 


keit fortschrittlicher und len Unterdrückungsmaßnah- 
Sie zeigt die Kontinuität der $ 
62: 





men von der Verfolgung der Burschenschaften über die Bespitze- 


lung sozialdemokratischer Studentenvereinigungen bis zur willkür- 


lichen Entlassung bürgerlich-demokratischer und antifaschistischer 
Wissenschaftler im Zuge der faschistis 


über wissenschaftliche Expeditionen, 
. über internationale 
" die Herausgabe von 


sionsziele und 


i me auf Nachbarvölker 
(Osteuropa-Institute und ähnliche). 
Zur Geschichte der Kunst existiert insgesamt nur eine lückenhafte 
Überlieferung. i i ä 


über die faschistische „Kulturpoli 
Musik. 


Zur Geschichte der Medizin und des Gesundh 


dene Quellen informieren unter anderem über Ausbildung und Tä- 
tigkeit des medizinischen Personals, über medizinj 
gen, Seuchenbekämpfung, wissenschaftliche 
der Hygiene und Jugendfürsorge, 


eitswesens vorhan- 
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5. ng nd Araschritliche bürgerliche an are Meinen in der Hist, 
An dl. — Wei nee zur Seeuaite, iftenreihe Geschichte, Natur. 
Abt. IE des weh TEN DEM Sanliene] 
Wissenschaft, Technik, Medizin. Leipzig 8 (1971), S. 
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Militärwesen 


DZA und den Staatsarchiven der DD 
Standsnachweiskartej „Militaria” (ZBN. 
die im DZA und in 
nichtmilitärischer Provenienz, die militä 
treffen (1807-1945), 


Wichtige Quel 


Zeitraum von 1919 bis 1945 
vor allem Präsidialkanzlei (1919-1934), 
nisterien und andere zentrale 


den und verschiedene kurzlebige Behörd 

iti irtschaftlichen Bestimmungen des 
kommen die Bestände bürgerlicher 
(Stahlhelm, Organisation Escherich) und einzelne Nachlässe (Kurt 
Anker, Ernst Köstring, Adolf von Westarp), Die Überlieferung ist 
für die Weimarer Republik relativ günstig, für die Zeit des Fa- 
70 


ehrverbände 


ößerer Dichte nur im Be- 
j Yradisch und in größerer er 
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Aussagewert. 


ise in starker Dichte 
i ilweise in starker t 
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ee hdänische Krieg 1864 und . en 
815, der Seukae 1866 (Merseburg), der - ne 
chische ned ein und Potsdam) und . 
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rn re a N die politischen und 
nehmlich über Eschen, 
Sie om nn a en a 
ae a Ereignisse und ae 
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Umfan, 
Stell 
Vert 
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” ae und zu umgehen, vor allem ee en 
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i "bä Organisationen (z. B. N wa 
kri u: nn Weimarer Republik nn ee iicher Ein- 
ee te atlichen Behörden wie in denen nich 
en der staatli 
tichtungen wider (Potsdam). 


itischen Vorberei- 
„m Wirtschaftlichen, ideologischen und ee von Quel- 
ung des zweiten Weltkrieges ist an : Weltkrieges von 1939 
EN vorhanden. Für den Verlauf nn Verhältnis zwischen 
Ns 1945 überwiegen ni. ee Aspekten, n 
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halten die Akten strategische en und Dichte in zahl. 
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verordnen auf Grund des Artikel 98 der Verfassung des Deutachen Reichs 
iu Kanon den Reichs, was folgt: 


Das Reichagabiet Ausschließlich der “öniglich Bayerischen Gebietstei- 
le wird hierdurch in Kriogszustand erklärt, 
Diese Verordnung tritt 


Urkundlich un tor Unser 


or Höchst eigenhändigen Unterschrift und beige- 
drucktom Kuisorlichen Insiegel, 


GR Kl rory 


an Tage ihrer Verkündung in kraft, 


Gogeben 





Beginn des ersten Weltkrieges Erklärun i 
i . 9 des Kr 
31. Juli 1914 durch Wilhelm I. Gesetzsammlung, ne de ie 


" Mappe 55, B1.10. 
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:äfti in den 
reichen Beständen dokumentiert, am ein N 
Akten von Nürnberger Nachfolgeprozessen (Fälle } 


BE h hen Militärgeschichte 
a he aan 
en gegen den ee 
I vor 1914 und während des ke a überliefert: 
(. S.47). Fragmentarischer, aber un en 
die Militärpolitik des Spartakusbundes, der a wen 
klasse gegen die Freikorps, der Kampf der 


"ganisati 1919 
wehr, die Tätigkeit der proletarischen Wehrorganisationen 
bis 1933, 


; a is 
Der antifaschistische Widerstandskampf in der nn 
macht schlägt sich vor allem in den a ı ie nn 
tes nieder, die zwar nur einen Bruchteil der au ee u 
Zahl an Kriegsgerichtsverfahren im zweiten We an 2 a 
aber den Umfang des Widerstandes und den Terror 
Justiz exemplarisch nachweisen. 
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Maschschr., 5 


(Maschschr... 
Zentralarchiv, 
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eventar über Qu 
1959), Erg, 
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helm, Bund der Frontsoldaten” 
S. 96-99, 


gen deutschen Militärarchiv: 
ZfM 8 (1969), S. 599-608. 


J. Weiser: Quellen zur Militärgeschichte 
. In: ZEM 9 (1970), S. 724-731. Spezi: 


1970). Spezialinventar zu fortschrittlichen Traditionen in der deutschen Armee 


1965). - Zur nationalen Befreiungsbewegung 1813/14. Quellen im Deutschen 
Abt. Merseburg. In: AM 13 (1963), S. 84-95. u 
m: Kartei über die militärgeschichtlichen edlen: ee k 
ellen zur Geschichte des zweiten Weltkr 3es 193 h, 
änzungen (Maschschr., 1963). - Schmid, G.: a asslering . 
i i Weimarer Republik, Beispiele aus de: 
ne Be = Deutschen Zentralarchiv Potsdam. In: 


ce und das Schicksal der deutschen Mili- 


in der Hist. Abt. II des 
alinventar zur Militärgeschichte, 


= Spezial- 
(Maschschr., 
s politischen 
stand „Stahl- 
AM 13 (1963), 
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Außenpolitik 


Die Bestände des 1808 gegründeten 
Auswärtige Angelegenheiten und de 
genen Auswärtigen Amtes des Deuts 


Punkt dieses Quellenbereichs. Währ 


Preußischen Ministeriums für 
s 1870 aus ihm hervorgegan- 
chen Reiches stehen im Mittel- 
end die preußischen Akten in 


seille und Madrid Sowie auf den 5 alu = er 


z 
er Weimarer Republik _ durch eine Reihe von 
'sationen ergänzt (Merseburg: Deut- 
Alldeutscher Verband, Deutsche Stif- 
gemeinschaft Day Deutsch-österreichische Arbeits- 


Osteuropagesellschaf ). 


i , Wilhelm von Humboldt 
von Manteuffe], K. FE 2 Dez Ä 
von Otterstedt, Josef M. von Radowitz d. Ä ms : en 
Royer, Guido von Usedom, Adolf von Willisen a ee 
Bischer Könige; Potsda Eee 


chlässe preu- 
Herbert von Dirksen, Otto 





chen Aktengruppen über die Beziehungen zum a... 
den anderen deutschen Einzelstaaten, insbesondere . s en 
belegen. Die Akten über Beziehungen zu aubßerdeutschen r n 
erstrecken sich nahezu auf alle Länder, wobei der Schw an ie 
den europäischen Großmächten liegt. Sie zeigen die Ste ung. - 
fens zu den internationalen Konflikten seit den a 
Kriegen, enthalten aber auch vielfach Quellen über nationale . 
freiungs- und Unabhängigkeitsbewegungen sowie nn e 
&ignisse in anderen Ländern (Polen, Belgien, Italien, Balkanhalb- 
insel, Lateinamerika) und über die Entwicklung der internationalen 
Arbeiterbewegung (vor allem in der Schweiz, Frankreich, England). 
Für die Außenpolitik des imperialistischen Deutschen Reiches seit 
1870 liegen die inhaltlichen Schwerpunkte auf dem Gebiet der 
wirtschaftlichen Auslandsbeziehungen; hier ist eine umfassende 
Informationsbasis vorhanden, zu der auch die Bestände des Reichs- 
amtes des Innern (bis zur Bildung eines eigenen Wirtschaftsressorts 
1917) und des Reichswirtschaftsministeriums sowie Bestände von 
anken und Konzernen (unter anderem Deutsche Bank, Berliner 
Handelsgesellschaft; Siemens, IG-Farbenindustrie AG, Flick) we- 
Sentlich beitragen (s. S. 63, 65). ö 
Neben der Überlieferung aus dem Bereich der Außenwirtschaft gibt 
©s in unterschiedlichem Maße geeignete Quellen, vor allem über: 
Auslandspropaganda sowie Waffenstillstands- und Friedensverhand- 
ingen im ersten Weltkrieg; Revisions- und Revanchepolitik in 
er Weimarer Republik im Zusammenspiel zwischen Staatsorganen 
und tevanchistisch-militärischen Organisationen (s. S. 57, 70); „Kul- 
turpropaganda” im Dienste der faschistischen Außenpolitik; Aus- 
Plünderung der annektierten und okkupierten Gebiete und Unter- 
rückung ihrer Bevölkerung im zweiten Weltkrieg. . 
-aneben ist im Gesamtzusammenhang der außenpolitischen Über- 
„eferung auch reichhaltiges Informationsmaterial zur politischen, 
Okonomischen und kulturellen Lage in anderen Ländern vorhan- 
en. Die Kolonialpolitik des deutschen Imperialismus ist quellen- 
mäßig vor allem durch den umfangreichen, relativ vollständig über- 
ieferten Bestand des Reichskolonialamtes belegt. Ferner sind neben 
Sinzelnen Quellengruppen weitere Bestände von politischen und 
©&onomischen Kolonialorganisationen sowie Nachlässe von Kolo- 
Malpolitikern in Potsdam und in Merseburg zu berücksichtigen 

: ®.: Deutsche Kolonialgesellschaft, Kolonialwirtschaftliches Ko- 
Mitee, Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft, Neu-Guinea-Com- 
Pagnie; Nachlässe Paul Kayser, Heinrich von Kusserow, Car] Pe- 
tcrs, Joachim Graf Pfeil). Sie enthalten auch Informationen über 
= olonialpolitik anderer imperialistischer Staaten und bieten 
zugleich eine vielseitig auswertbare Grundlage für Forschungen 
Zur Geschichte der jungen Nationalstaaten. 
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Literaturhinweise: 


Lötzke, H.; Archivalische Quellen zur deutschen Auf liti 
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Weltkrieges, In: Deutsche Au Benpolitik 
sicht in: 


enpoliik 2 (ige bis zum Ende des zweiten 
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Archivum 15 (1963), 5. 9-20. - Ders. Quellen zur tschechoslowakischen Ge- 
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kischer Geschichte. Hrsg. v. K- Ob: 

tikerkommissi 





en Be ‚a deutsch-tschechoslowa- 
m und J. Poligensky, Schriftenreihe der Histo- 

e on DDR - CssR, 1. Berlin 195g, 5, 405-428. _ Spezialinventare über die 

Beziehungen des Imperialistischen Deutschlands zu den nachfolgenden Staaten bzw. allge- 

Mein zur Geschichte dieser Staaten: Polen (1918-1923, 1934-1939, 1939-1945), Lateiname- 
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schichte Mexikos, In: AM 13 (1963), S. 30-32, 
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In: AM 11 (1961), 5. 144-146, 


Potsdam: Schmid, Ks 
dam. In: AM 12 (196 
Perialistischen Deuts: 
dieser Staaten: Li 
slowakei (1918-19. 


Der Bestand des Auswärtigen Amtes i 
2), S. 71-79, 123-132, Spezi 
chlands zu den nachfolg, 
tauen (1918-1939) ; 


45); Vietnam; Latei 


enden Staaten bzw. allgemein zur Geschichte 
Polen (1918-1923, 1934-1939, 1939-1945), Tschecho- 
namerika (Maschschr.,, 1960 ff.), 
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Sozialistische Gesellschaftsordnung 


in nene archivalische Teil- 
Ix Dee allem zeit un a. on an... 
Se ae Margtngein, den. zenizalen a 
E in der Sowjetischen Besatzungszone, a und Lei- 
Entwicklungsprozesse der zentralen Sn en cha Qucellenbasis 
tung der Volkswirtschaft. Diese recht aan reden 
erstreckt sich zeitlich vom Aufbau der demo e i Sie Gründung 
Au zchaft in den an den ae Produktions- 
der ‚ den Kampf für den . ES äko- 
a bis en Ausarbeitung und a 
nomischen Systems des rn den ersten 
. Parteitag der SE . r 5], 
me der ae a 
Stehen im DZA mit den Akten der Deutschen Zentra a 2 ie 
(19451948) und der Hauptverwaltungen der a. Land- 
Schaftskommission (1947 bzw. 1948-1949) aus den a en 
und Forstwirtschaft, Handel und Versorgung en Fe 
wesen relativ geschlossen überlieferte a. en > 
bereit. Ab Juli 1948 setzt eine umfangreiche I en 
veugebildeten zentralgeleiteten Vereinigungen bzw. a dass 
olkseigener Betriebe ein, die im wesentlichen bis 195 2 k . 
reicht. Zur Geschichte des Aufbaus der Grundlagen des Sozialis 


mus (1949-1961) liegen Bestände vor, die aus der e_ ai 
tgane des Ministerrates in den Bereichen der Planung, Industrie, 
inanzen, Land- 


und Forstwirtschaft, des Außenhandels und des 
auwesens entstanden sind. Darüber hinaus gelangten bereits erste 
Bestände aus den Jahren bis 1965 in das DZA. 
Im Rahmen des Dokumentationsschwerpunktes der zentr. 
lichen Planung und Leitung der Volkswirtschaft müssen 
die Quellengruppen aus dem staatlichen Pla 
gehoben werden. Die Anfänge der zentr nun 
assen sich bis 1947 zurückverfolgen. Dazu gibt es aussagekräftige 
vellen zur Ausarbeitung und Durchsetzung der ersten, für die 
etische Besatzungszone und für die D 
äne, den Halbjahrplan 1948 und d 
mit dem Übergang zur Jahresvolkswi 
Diese Akten werden durch Dokumente ergänzt, 
über die Anleitung und Hilfe der SMAD bei der pl 
ung der Produktion geben. Umfangreiches Archiv 
ereitung, Koordinierung und Kontrolle der Plan 
©S ersten und zweiten Fünfjahresplanes sowie zu 
nach 1959 auf neuer Grundlage weitergeführten 
ung mit der Entwicklung zur Industriezweig- 


alen staat- 
besonders 
nungsapparat hervor- 
alen Wirtschaftsplanung 


en Zweijahrplan 
ttschaftsplanung. 
die Aufschlüsse 
anmäßigen Len- 
gut ist zur Vor- 
ung für die Zeit 
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langfristigen Pla- 
und Schwerpunkt- 
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Kongreß in Leipzig, 1948, R _ 2 


der SED ä 
N an den 3, Pädagogischen 
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planung vorhanden. Darunter befinden sich vielfältige Be 
nen über Prinzipien, Formen und Methoden zur Planung = a 
tung der Volkswirtschaft, unter anderem auch über = no n 
kommnung der Perspektivplanung und die konsequente N £ 
zung des Prinzips des demokratischen Zentralismus in = i 
schaftsführung. Zur Geschichte der Leitung der sozialistischen. = 
dustrie werden für den Zeitraum von 1948 bis 1965 umfangreiche 
Bestände verwahrt, deren Quellenwert jedoch auf Grund der zahl- 
reichen Überlieferungslücken beeinträchtigt wird. Für die Entwick- 
lungsphase der Zentralisierung der volkseigenen Industrie in den 
Jahren 1948-1952 liegt der Überlieferungsschwerpunkt bei den 
Beständen der VVB. Über die Entwicklung des Bauwesens liegen 
aus den 50er Jahren (bis 1958) umfangreiche Bestände vor, die 
für Teilbereiche bereits 1948 einsetzen. Im Vordergrund steht die 
Dokumentation zum Baugeschehen in den Industrie- und Wieder- 
aufbauschwerpunkten des ersten Fünfjahresplanes. ; 
Für die Geschichte des Finanzsystems der DDR sind nur einzelne 
Quellengruppen vorhanden. Sie betreffen vornehmlich Teilaspekte 
er fortschreitenden einheitlichen Gestaltung von Staatshaushalts- 
und Volkswirtschaftsplanung, der Einführung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung in der volkseigenen Wirtschaft, der zentralen 
Steuerung der Finanz-, Haushalts- und Valutaplanung sowie von 
Geldumlauf und Kredit. Dazu kommen Unterlagen zur Entwick- 
lung der finanziellen Fonds mit Informationen über Wachstum und 
Struktur der Volkswirtschaft. 
Relativ geschlossen sind die Bestände zur Geschichte der demokra- 
tischen Bodenreform und der sozialistischen Umgestaltung in Land- 
wirtschaft, Erfassung und Forstwirtschaft. Für den Zeitabschnitt 
1945-1949 werden dokumentiert die Durchführung der demokra- 
tischen Bodenreform, der Aufbau des volkseigenen Sektors in der 
Landwirtschaft, die Anfänge der Vereinigung der gegenseitigen 
auernhilfe und der landwirtschaftlichen Genossenschaften sowie 
Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung und Rohstoffversorgung 
er Volkswirtschaft. Die Bestände unterrichten auch über die Ent- 
wicklung der Neubauernwirtschaften, besonders über die ab 1946 
einsetzende einheitlich gelenkte materielle und finanzielle Unter- 
Stützung der Neubauern. Die von 1949 bis 1963 vorhandenen Land- 
Wirtschaftsbestände beziehen sich vorrangig auf die Entwicklung 
€r Agrarstruktur vor und nach dem Sieg der sozialistischen Pro- 
\stionsverhältnisse auf dem Lande, auf die Vervollkommnung der 
Staatlichen Leitungsorganisation, insbesondere die Erhöhung der 
igenverantwortlichkeit der örtlichen Staatsorgane bei der Leitung 
r sozialistischen Landwirtschaft, auf die Steigerung der land- und 
Orstwirtschaftlichen Produktion sowie auf den Technisierungs- und 
©chanisierungsprozeß in der Land- und Forstwirtschaft. Insgesamt 
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ist in diesen Beständen die Entwicklung der Bündnispolitik der 
Arbeiterklasse mit den werktätigen Bauern gut dokumentiert. 
Zur Geschichte der Außenwirtschaft der DDR kommen vor allem 
Quellen zur ökonomischen Kooperation und zur Entwicklung des 
Außenhandels in den 50er Jahren in Betracht. Sie sind über meh- 
tere Bestände verteilt, nicht vollständig und von unterschiedlicher 
Aussagekraft. Sie enthalten auch Informationen zur ökonomischen 
Verflechtung der DDR mit den Aufßenmärkten, zum Kampf der 
DDR um die Durchsetzung der Prinzipien der friedlichen Koexi- 
stenz in den internationalen Beziehungen, vor allem in der Klassen- 
auseinandersetzung mit den imperialistischen Kräften in der BRD 
und in der selbständigen politischen Einheit Westberlin. Dokumen- 
tationsschwerpunkt bildet die Realisierung des staatlichen Außen- 
handelsmonopols der DDR. Instruktive Materialien gibt es zur 
Beteiligung der DDR an den internationalen Messen und Ausstel- 
lungen sowie zur Entwicklung der Leipziger Messe von 1946 bis 
1962. Für den Zeitraum von 1945 bis 1949 werden die Wirtschafts- 
bestände durch Quellen zur Geschichte des Binnenhandels ergänzt. 
Sie vermitteln einen guten Überblick über die Versorgung der Be- 
völkerung in den ersten Nachkriegsjahren sowie über den in die- 
ser Zeit eingeleiteten Aufbau des volkseigenen Groß- und Einzel- 
handels. 
Aussagekräftige Quellen zur Geschichte der antifaschistisch-demo- 
kratischen Umgestaltung des Volksbildungs-, Sozial- und Gesund- 
heitswesens befinden sich für die Zeit 1945—1950 in Teilbeständen, 
die lückenhaft überliefert sind. Sie widerspiegeln die Unterstützung 
der SMAD bei der Beseitigung nazistischer und militaristischer 
aneorien. jm Bildungswesen und den Aufbau eines einheitlichen 
en Schul- und Hochschulwesens. Dokumentiert wer- 
& es weiteren die zentrale Koordinierung der in den Ländern 
Ngeleiteten Aktionen zur Verbesserung der Gesundheitsfürsorge, 
a ae gegen Seuchen und Volkskrankheiten, die Einführung 
senden Mutter-, ‚Kinder-, Jugend- und Betriebsgesund- 
ie ee die Anfänge einer einheitlichen Arbeitskräfteplanung 
er eugestaltung des Arbeitsschutzes, des Arbeits- und Ta- 
a Wichtige Archivalien gibt es auch zur Durchführung der 
: a. des u. Parteitages der SED sowie des SMAD-Befehls 
ee zur Steigerung der Arbeitsproduktivität und zur weiteren 
©sserung der materiellen Lage der Werktätigen. 


Üteraturhinweige ı 


Merker, w., 


n: AM Archivalische Quellen zur Entwicklung der volkseigenen Industrie in der DDR. 
Deutschen 061), S. 106-110. - Ders.: Bedeutung und Aufgaben der Abteilung III des 
1963) S. 17entralarchivs. Zur Auswertung der neuesten Schriftgutbestände. In: AM 13 
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Fachbibliotheken nicht geh: ; ahrgänge 
M burg relativ vollständig vorhandenen un (1749-1929) 
Sammlungen und Bibliothek 2 Ns a 1a ser Vossischen zn 
98—1821, Fr R twa 
i ö ivi N. ten Weltkunde (17 a Merseburg e 
Das DZA verfügt über eine größere Fa. en en. u ee Den ss 000 En ie 
Eis ei . ä er Bestände ang Et a : z iche archiv- ges en 2 
den dere enlander als en Innen KepL lich, 20 000 Bände) ist ee nn Ergänzung der Archiv he 
en und Verbände. Sie sind in ihrer Auswahl durch schaftliche Spezialbibliothe nn wie für den auswertenden Benu 
deren Funktionen bestimmt und bilden Teile der entsprechenden für den erschließenden Archi 
Archivbestände, 


rerke (z.B. 
= riele Nachschlagewer 

"di i lt vor allem vie . ne amt: 
hl zer dient. Sie et, eine umfangreiche Sammlung a 

n von den Benutzern oft übersehen, obwol Reichs- und Staatshar 

Ormationen vermitteln oder Lücken in 


: -cuß nd der Län- 
anıer Druckschriften des früheren en Amtsblät- 
- 2, u 

der Archivüberlieferung schließen. Zu den wichtigsten Sammlungen ee u ae ir ae ab 1849 in Merseburg) 
des DZA gehören: er, Parlamentsproto © rie individuellen: Benutzern ü and: 
Die a, familiengeschichtlichen, Wappen- und Siegel- und die von den kollektiven en und ungedruckten Ar 
sammlungen (Merseburg), überwiegend aus der Zeit des Spätfeu- ten Belegexemplare ihrer Verö S 
dalismus und dem 19. Jh. Sie enthalten unter anderem das be- beiten. 
rühmte Wappenbuch des Ritters Grünenberg (1485) und das der 
Reichskanzlei (1540-15 


56), die Sammlung 
mit Siegeln Preußischer Städte, Märkte und 


Clericus’sche Siegelsammlung (rund 4000 


Korporationen). Die Autographensammlungen und sachthemati- 
schen Sammlungen (letztere in M: 


erseburg als „Kleinere Erwerbun- 
gen“) enthalten Autographen bedeutender Persönlichkeiten 
(16.20, Jh.) bzw. Manuskripte, Erlebnisberichte und Einzelstücke 
zu bedeutenden Ereigni ängen und Themen der deutschen 
Geschichte (18.—20 Jh.). 
Der Kartenbestand in Po 


Otto Hupp (103 Hefte 
Dörfer) und die Hupp- 
Siegel von Orten und 


des Preußischen Ministeriums des 
Innern (1895-1918), des Auswärtigen Amtes (1915-1920, 1934 bis 
1943), der Reichsbank (1890— 


1945), des Bundes der Landwirte und 
seiner Nachfolger (Reichslandbund und Reichsnährstand 1893 bis 


1945) und des Arbeitswisse ichen Instituts 
Arbeitsfront” (1915-1945, mit ent 





Geschlossene Zeitungssammlungen werden vom DZA in planmäßi- 
ger Abgrenzung von den allgemeinen wissenscha 


ftlichen und den 
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4. Hinweise für die Archivbenugung 


Die im DZA verwahrten Archivbestände sind als Teil des Staat- 
lichen Archivfonds der DDR so; 


zialistisches Eigentum. Über ihre 
Nutzung entscheidet der Eigentümer, der sozialistische Staat, seine 


hierfür verantwortlichen Organe und Einrichtungen. Sie lassen sich 
gemeinsam mit den Archivaren von den Interessen der sozialisti- 


schen Gesellschafts- ng der DDR leiten, gehen da- 


nkt aus und sorgen dafür, daß 
ich für die vielfältigen Zwecke 
utzt werden können. Bei der 
n Normen und Bestimmungen 


; es ist besonders darauf zu achten, daß dem 
Klassengegner keine archivalischen Quellen zugänglich gemacht 


werden, die zum Schaden oder Nachteil der DDR verwendet wer- 
den können. Die Benutzungspolitik ist eingelagert in die Gesamt- 
politik der DDR und dient ebenfalls der Erhaltung des Friedens, 


der Stärkung der DDR, den Interessen der anderen sozialistischen 
Staaten und allen Progressiven Kräften in der Welt. 


Die Archivare leisten eine aktive Informationstätigkeit über den 
Inhalt des Gesamtbestandes und über die Möglichkeiten zur effek- 
tiven Nutzung der archivalischen Quellen für vielfältige gesell- 


schaftliche Zwecke (s. 5.18 ff). Die alte Vorstellung aus der kapi- 
talistischen Zeit ist längst überwunden, daß das Archiv zwar in 
dem festgelegten Rah 


men für Benutzer zur Verfü 
übrigen aber keinen zielgerichteten Ei 
das Archiv kommt. ie sozialistischen 
sich dagegen verantwortlich dafür, daß die vo 
Archivbestände von allen Bedarfsträgern i 
teresse umfassend ausgewertet werden. D. 


Klassenstandpu 
ektiv wie mögl 
esellschaft gen 
d die geltende 


Archivare fühlen 
n ihnen betreuten 
m gesellschaftlichen In- 
arüber hinaus stehen sie 


Zu Spezia 


plexe, die häufig auch in den verschiedenen 
veröffentlicht worden sind. Für 


die Orientierung 
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} standsüber- 
über den Gesamtinhalt des Archivs stehen ee 2 
Sichten zur Verfügung, und darüber hinaus he A Mani 
standsnachweis bei der Staatlichen Archivverwa C 


X zustellen, die über 
keit, zusammenhängende u Ascher 
den Rahmen des DZA hinausgehen und sic 
erstrecken. ründlichem Li- 
Jede umfangreichere Archivbenutzung en en Bienen 
teraturstudium durch eine Anfrage age a Auskunft geben, ob 
das sorden. Dabei kann das Archiv ir 7 räziser die Themen- 
das Thema bereits bearbeitet worden ist, in kann die 
stellung angegeben wird, desto genauer BE er 
Qucllenlage ermittelt werden. Mitunter ist das nn 
der vorhandenen Hilfsmittel nicht in der En See 
Auskunft über die tatsächlich vorhandenen be an Ber: 
daß häufig ein gründlicher Überblick 8 > Be, 
im Prozeß der Forschungsarbeit selbst mög lich ee en 
zeption und sichere Fragestellungen sind eine wes ae 
setzung für die Ermittlung, die historische Wertung un 
tung der Dokumente im einzelnen. . : . 

a ne für die Archivbenutzung ... rs 
Nutzungsordnung für die staatlichen Archive der en z 
Mokratischen Republik vom 25. Juni 1965 (GBl. Is. en n 
Möglicht eine umfassende Auswertung der ae © a 
vielfältigen gesellschaftlichen Zwecke. Deshalb ehthalt En 

ein Grenzjahr für die Benutzung, sondern gestattet _ ätz se 

ie Auswertung aller vorhandenen Bestände. Einschränkungen 5 

inzelfall können sich ergeben im Hinblick auf die u un 
äußere Sicherheit der DDR, auf das Interesse lebender ae 
oder mit Rücksicht auf den Erschließungs- bzw. Erhaltungszustan 

©r Archivalien. Auch ist eine zeitweilige Sperre erforderlich, an 

'chivgut in staatlichem Auftrag ausgewertet wird. Maßge E 
ist vor allem Ziel und Zweck der einzelnen Forschungsarbeit. N 
nutzungsanträgen von Forschern außerhalb der DDR u ar 
en wissenschaftlichen besondere politische Aspekte zu berüc sich 
tigen, z.B, die Frage der zwischenstaatlichen Beziehungen und = 
Prinzip der Gegenseitigkeit. Diese verschiedenen ae 
finden ihren Ausdruck in dem festgelegten Recht zur Erteilung er 

Nulzungsgenehmigung. Für Bürger der DDR wird die a 
ung in der Regel durch das DZA ausgesprochen, während in allen 
anderen Fällen der Ministerrat der DDR — Ministerium des In- 
nern —_ Staatliche Archivverwaltung — zuständig ist. Der Benut- 
zungsantrag muß eine möglichst exakte Formulierung Den 

ielsetzung und Zweck der Arbeit und gegebenenfalls den Auf- 
hraggeber (mit seiner schriftlichen Bestätigung als Anlage) enthal- 

u Außerdem sind die auszuwertenden Bestände anzugeben. 
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Die Benutzung der Archivalien 


soll in der Regel im DZA selbst 
erfolgen, doch ist eine begrenzte 


Ausleihe von Archivgut an andere 















Am Anfang der Benutzung steht das Studium der Archivhilfsmit- 
tel. Danach können die gewünschten Archivalien nach einem fest- 
gelegten Verfahren bestellt werden (in der Regel etwa 10 Akten- 
einheiten pro Tag). Beim Studium der Quellen ist der Benutzer 
| berechtigt, Auszüge zu machen. Die Verwendung von Schreib- 
| maschinen und Diktiergeräten richtet sich nach den örtlichen Be- 


die Vorlage der angefertigten Aus- 
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